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Nr. 101 —..— Auntag, ben 2. Mai 1921 é 2. Jahrgang 

Frankreich für äußerſte Gewaltanwendung. 
Die Londoner Reparationskonferenz. 

Parts, 1. Mal. Ein Sonderberichterſtatter meldet aus 
London über dle geſtrlge erſte Sitzung des Oderſten Rates, 
die 4 Stunden gedauert hat: Der franzöflſche 
Miniſterpäſident habe ſich für eine ſofortige Anwen⸗ 
dung der Sanktionen ausgeſprochen und erklärt, 
daß die Nlchtentwaffnung des Deutſchen Relches 
eine beſonders gefährliche militäriſche Bedrohung für Frank⸗ 
reich und Belgten darſtellt und mit dazu beitrage, einen dem 
hrieden gefährlichen Geifteszuſtand aufrechtzuerhalten. Graf 
Sforza habe bie Erklärung Briands hinſichtlich der Entwaff⸗ 
nung gebilligt. Jede Handlung, die die wirtſchaftliche Kon⸗ 
ſolidierung Itallens unterbreche, müſſe vermieden werden. 
Er ſchlusg dem Oberſten Rate vor, die Reparationstommiſſion 
domit zu beauftragen, Deutſchland die Verfehlungen am 
Friedenspertrage ſowie die notwendig werdenden Sank⸗ 
tionen mitzuteilen. Endlich habe Llayd George die Anſicht 
ausgedrückt, wenn die Alliierten zur ſtrikten Durchführung 
des Friedensvertrages zurückkämen, dann miiſſe die Repara⸗ 
tionskommiſſion, die den Geſamtbetrog der deutſchen 
Reparationsſchuld feſtgeſetzt habe, auch hinſichtlich der An⸗ 
wendung von Sanktionen ſich über die Vorſchriſten des Ver⸗ 
trages äußern. Lloyd George wünſchte deshalb, dah man 
Deutſchland ſeine Verfehlungen am Vertrage mitteile, bevor 
man Zwangsmaßnahmen anwende. Wenn Deutſchland dann 
noch bei ſeiner Haltung verbleibe, werden die Alliierten zu 
den ins Auge gefaßten Operationen an der Ruhr 
lchreiten. Angeſichts dieſer verſchiedenen Meinung habe der 
Oberſte Rat die Prüfung der Frage, ob die Reparatlons⸗ 
kommiſſton Deutſchland auch die Zahlungemodalitäten ſowie 
im Falle der Nichtausführung die Sanktionen, die ange⸗ 
wendet werden, mitteilen ſolle, den finanziellen Soch⸗ 
verſtändigen zur Prüfung übertragen. 

London, 1, Mat. (Reuter.) Die Sachverſtändigen der 
Alliierten hatten noch kein Uebereinkommen erreicht, als der 
Oberſte Rat heute vormittag zuſamment-at. Infolgedeſſen 
wurde die Beratung bis zum Nachmittag vertagt. Unter⸗ 
deſſen erörterten die Sachverſtändigen die Vorſchläge Jas⸗ 
pars, die bezwecken, die Meinungoverſchiedenheiken der 
Allöerten beizulegen. Anſtatt vor Eröffnung von Verhand⸗ 
lungen mit den Deutſchen ſofort ins Ruhrgebiet einzumar⸗ 
ſchieren, würden bagegen die Alliierten Deutſchland ihre Be⸗ 
dingungen überreichen, die ſich auf den Betrag der vom 
Reparationsausſchuß feſtgeſetzten deutſchen Verbindlichkeiten, 
nämlich 6600 Millionen Pfund Sterling, gründen. Dieſe 
Bedingungen werden von einem kurzfriſtigen Ulti⸗ 
matum begleltet ſein. Inzwiſchen würden die Alllierten 
die Zwangsmaßnahme vorbereiten, um dieſe 
Bedingungen im Falle einer deutſchen Ablehnung burch⸗ 
zuſetzn. Nach Ablauf des Ultimatums würden 
die Sanktionen unverzüglich in Kraft ge⸗ 
letht werden. Jaspars Vorſchläge ermöglichen es alſo 
Frankreich, ſeine Vorbereitungen für die Zwangsmaßnahmen 
kortzuſetzen für den Fall, daß Deutſchland ſich weigert, der 
Entwaffnung, den Reparationen und den Prozeſſen gegen 
die Kriegsverbrecher zuzuſtimmen. Außerdem tun die Vor⸗ 
ſchläge der britiſchen öffontlichen Meinung Genüge, indem 
ſie Deutſchland eine kurze Zeitfpanne gewähren, um die Be⸗ 
dingungen der Allitierten anzunehmen und die notwendigen 
Bürgſchaften zu ſtellen. Der Oberſte Rat wird die Vorſchläge 
Jaspars morgen nachmittag prüfen. Bei dem heutigen 
Meinungsaustauſch verlautete, daß Lloyd George die An⸗ 
nahme der Vorſchläge Jaspars nicht abgelehnt und zum 
Ausdruck gebracht habe, daß er die franzöſiſchen und die bel⸗ 
giſchen Bemühungen zur Löſung der Schwierigkeiten zu 
ſchätzen weiß. Er habe ſich aber geweigert, vor einer Be⸗ 
rutung mit dem Kabinett eine endgültige Antwort zu geben. 
Das Kabinett wümſcht ſpäter die Vorſchläge zu erwägen, 
wenn ſle aufgezeichnet ſeien. Ein aus Curzon, Briand, 
Fiee Jaspar und Hayaſhi beſtehender Redaktionsausſchuß, 
Rir die Vorſchläge Jaspars ſchriſllich feſtlegen ſoll, beriet 
heute abend anderthalb Stunden und vertagte ſich dann auf 
morgen mittag, wo er ſeine Arbeiten abzuſchließen hofkt 

1. Mui. Der „Obſerver“ ſchreibt: Die augen⸗ 
klickliche franzöſiſche Politik bedeutet Selbſt · 
mord für Englanbs Handel, Schiffahrt und 
Erwerb. Wir verſtehen Frankreich, wenn es erklärt, es 
gehe für Frankreich um Leben und Tod. Wir haben aber 
auch Verſtändnis dafür, daß es bei uns um Leben 
oder Tyd geht. Entweder findet eine Regelung und ein 
Kompromiß zmwiſchen beiden Ländern ſtatt, oder es 
kommt zu einem Bruche. Es beſteht kein Iweifel, daß 
Deutſchland dieſes Mal eine Grundlage anbietet, auf der 
eine Regelunt erzielt werden kann. Deutſchland will jetzt 
ſogar die Pariſer Forderung ſo gut wie anerkennen, voraus⸗   

geſetzt, daß das Deutſchland noch verbllebene Gebiet un⸗ 
berührt gelaſſfen wird. Frantreich will jedoch immer noch 
auf emer Verſtümmelung Deutſchlands durch Juwelfun E 
der wertvollſten Teile Oberſchleſiens an 
Nolen im glatten Widerſpruch zu dem Ab; 
ſtimmungsergebnis beſtehen. Das Blatt tritt dafür 
ein, baß Brankreich volle finanzielle Genugtuung erreicht, 
daß aber ganz Oberſchleſlen wie ſeit tauſend Jahren 
ein unberührter Teil des Deutſchen Reiches 
bleibt. 

Darin. 30. April. „Intranſigeant“ hlaubt zu wiſſen, daß 
der franzöſiſche Plan für die Veſetzung auf dem rechten 
Rhelnufer ſich auf ein Gebiet van 100 Klometer Länge und 
40 Kllometer Breite erſtrecke. Die bedeutendſten Stödie, die 
in diele Zone fallen, ſelen Effen, Gelſenkirchen, Dortmund 
unb Mülheim an der Ruhr. 

Varis, 30. April. Nach einom Kabeſtelegramm der 
„Chicago Tribune“ iſt aus Wafhington an Deutſchland tein 
direktes Erſuchen um Abänderung der Votſchläge gertchtet 
worden. Staatsſekretär Hughes hape jedoch die Hoffnung 
der Berhandlungen nach nicht aufgegeben, ſelbſt für den Fall, 
daß die Entſcheidung vor dem Einrücken der franzöſiſchen 
Trimppen in das Ruhrgebiet nicht erfolge. 

— öů‚ 

Simons' Rücktrittsgeſuch abgelehnt. 
Berlin, 30. April. Zu den Nachrichten über eine angeb; 

liche Kriſe im Kabinett erfährt W. T. B. von zuſtändiger 
Stelle folgendes: Es iſt richtig, daß der Miniſter des Aus⸗ 
würtigen vor einiger Zeit dem Reichspräſidenten ein 
Abſchledsgeſuch vorgelegt hat. Maßgebend für den Entſchluiß 
des Miniſters war ſein Eindruck über die Stellungnahme 
der deutſchen öffentlichen Meinung zu ſeiner Politik. Mit 
Rücklicht auf die von ihm eingeleiteten Nerhandlungen mit 
Amerika hatte ſich der Miniſter zugleich berelt erklärt, die 
Geſchäfte ſeines Reſſorts vorläufig welterzuführen. Der 
Reichspräſident hat das Geſuch abgelehnt, da nicht nur das 
Kabinett bie Vorſchläge des Reichsminiſters über die Fort⸗ 
führung der von ihm mit Amerika begonnenden Verhand⸗ 
lungen billigt, ſondern auch die Reichstagsdebatte gezeigt 
hat, daß die Volksvertretung in ihrer hroßen Mehrheit dieſe 
Fortführung wünſcht. öů 

  

Der Internationale Gewerkſchaftsbund fordert 
gegeyſeitige Verhandlungsbereitſchaft. 

Tondon, 30. April. Das Bureau des Internatio ⸗ 
nalen Gewerkſchaftsbundes erklärt nach Kennt⸗ 
nisnahme der neuen deutſchen Reparationsvorſchläge, daß ſie 
geeignet ſind, den Gegenſtand neuer Verhandlungen zwiſchen 
den Ententereglerungen und Deutichland zu bilden und daß 
der Weg gebahnt iſt für eine friedtiche Löfung. Der Inter⸗ 
nationale Gewerkſchaftsbund gibt ber: Gefühle der organt⸗ 
ſterten Arbeltermaſſen Ausdruck, indem er die Regierungen 
der Entente auffordert, Verhandlungen anzubahnen, ohne 
zu neuen Sanktionen, die immer unwirkſam bleiben, Zu⸗ 
flucht zu nehmen, und andererſeits die Regierung Deutſch⸗ 
lands auffordert, das gegebene Wart zu reſpektieren, indem 
ſie das äußerſte Maß an Bereltwilligkeit zeigt, und hinſicht ; 
ich der Militariſten ihres Landes, die immer noch eine Be⸗ 
brohung der deutſchen Republik und durch die rückwirkenden 
Folten eine Bedrohung des europäiſchen Frledens dar⸗ 
ſtellen, die gebotenen Maßnahmen annimmt⸗ 

  

Amerikas Sonderfriedensvertrag mit 
Deutſchland. 

Waſhingkon, 30. April. Der Senat hat die Friedens⸗ 
entſchließung des Senators Knax mit 49 gegen 28. Stimmen 
angenommen. Senator Labge, der in einer Rede dieſt Ent⸗ 
ſchllehung beflürwortete, kündigte an, daß wahrſcheinlich ein 
Vertrag mit Deutſchtand ſolgen würde, ſobald ſie 
Geletzeskraft erlangt haben werde. 

Wie Reuter weiter berichtet, ſagte Senator Lodge in 
ſeiner Rede, in der er die Friedensentſchließung voan Knox 
befürwortete, im Anſchluß an den Vertrag mit⸗ Deutſchland 
würden auch Vertrüge mit den übrigen feindlichen Staaten 
abgeſchloſſen werden. ů „5 

Maſhington, 30. April. Wie Reuter über die Sitzung 
des Senats berichtet, in der die Entſchließung des Senators 
Knox angenommen wurde, erklärte der Präſident und der 
Vertreter des Staatsdeparteinents, Senator Lodge habe es 
klar ausgeſprochen, daß die Vereinigten Staaten nicht die 
Abſicht hätten, die Alliierten im Stich zu laſſen.   

Kriegsgefahr an der deutſchen 
Oſtgrenze. 

In der Bephülkerung des beutſchen Citens herrſcht eine Er⸗ 
regung, bie im Steigen vraristn iſt und ihre Wellen bis weit in 
Dle ahen, beß' in uch hinew. 't. Sie iſt entſtanden durch den 
Glaubrn, dat in naher Zeit m einem h berfall Polens 
aufbeulſchet Gebiet 2 r.men ſei, und ſle üreht ſich um 
die Frage, ob einem ſolchen lieberſall bewoffurter Diderſtand enz⸗ 
geiiengeſeht werden ſoll oder nicht. — 

Tet Glaube an den bevorfiehenden polniſchen lleberſall iſt ge ⸗· 
nahrt worden, durch Drohungen Poinfſe Mr mitk fiüer 
gewaltlamen Löfung der ober 51efif en Frage 
Und burch militäriſche Vorbereitungen Poleni an 
derdeutſchen Grenze. Tas Beſtehen ſolcher Borbereitungen 
wird jedoch nicht nur von Polen ſeldſt. fondern von der 
Entente beftritten, wie aus einem Schriſtwechſel Bervergetl. den 
der Miniſter dek Keußzern Dr. Simons am Ponneritag zur Kennt⸗ 
nis des Reichtages gebracht hat. Aus Anlaß eines von der Repo⸗ 
rattonskommiſſion erteilten Auftrags, 9856 motiven en Polen 
0 lieſern, hat die deutſche Regterung auf ihre Beſorgnis aufmert⸗ 
am gemacht, daß dieſe Lolomottven zu millitärſſchen Zwecken 
gehen Deutſchland verwendet werden könnten, und hat dabel auch 
duf die militäriſchen Norbereitungen Polens hingewleſen. Die 
Pariſer Volſchaſterkonſerenz hat das Beſtehen ſolcher Dyrberei⸗ 
tungen energiſch in Abrede geſtellt, ohne damtt! auf den Mi⸗ 
niſter Dr. Simons ganz überzeugend gewirkt zu hoben. Indeſten hat 
der Miniſter tot auf die verſchiebenen Verkräge mit Polen bin. 
garwieſen, die teils Wbh di⸗ ſünd, tetlk vor dem Abſchlut 
ſichen. und die gerignet ſinb, die längſt erwünſchte Belferung 
der Veziehungen üir berde der deutſchen und der 
polniſchen Republitherbeizuführen. 

Ter Gerechtigkett wegen ſei aber noch ein weiteren Noment an⸗ 
eſührt, das die Erregung im Oſten Den e, macht. dort 

ſnd Machrichten nicht unbekannt geblieben, die in den letzten 
von Dorlin aut verbreitet wurden. Temnach hat Frankreich an 
die Tſchecho⸗Slowakei und an Polen die Fra⸗ t. ob fle ſich 
an einem militäriſchen Vorgehen ſen Teuiſchland betetli, 

,e ſetzen, die Slowa en einſchlie 
Pofen ben deutſchen Oſtenr bii eivichttehllch 
Cottbuk. Waährend die Te „Slowakei eine Leil an 
dieſ 12 moralſſcher Beziehung ſchwer zu kennzeichnenden Plane 
ahſehn „MKoll Polen zugegefagt haden. öů 

Dieſe Rachrichten ſtammen von „uner Seite, die es ſehr ſchwer 
macht, an ihrer e zu zweiſeir; man müßte denn bie Ponts. 
ſie ſeien mit Vorbehalt in die Welt geſetzt worden, um die Vantk⸗ 
ſtimounig in Teutſchland zu vermehren und ben Drucck, der Deutſch⸗ 
land zu neuen äußerſten Zugeſtändniſſen zwingen ſoll. zu verſt ů. 

Das angeblich Luscuach ipbatß e Abrommen, 
das alſo keineswegs einfach in das eich der Fabel 
zu verweiſen, daß ganz gewiß nicht von ven Deittſchnol len 
erfundéenm iſt, würde allerdings vorausſichtlich erſt dann in Kraft 
treten, wenn es dit Zuſtimmung der Geſamientente, allo vor 
alletm England crhallen würde. Ganz ſo groh iſt die Geſahr 
alſo noch nicht. wi⸗ ſte wuanchem vielleicht zu ſein ſcheint. 

Sie zu lrugnen. wärs indcßßen von ledem, der Aber ahnliche 
Informationen verfügt wie wir, unaufrichteg. Darum kann man 
die Erregung im Oſten ueiß nicht einſach als deutſchnationale Mache 
bezeichnen, menn auct nrtæ die Deutſchuationalen die exſten 
fein werden, die belirebt ſein werden das Grurr anzublaſen, ſtalt 
es ausziöſchen. Tieſes Auslöſchen tann aber nack dem E jen 
Standc der Dinge nicht lediglich eine deutſche Angelegenheit ſein. 

Nur wenn Sicherheit geſchaffen werden konn, baß Inn Bolen keine 
militäriſchen Gewalktaten zu befurchten ſind, wird die Arbeit jener 
unſerer Genoſſen, die auf eine Beruhigung der Bevöllerung hin⸗ 
wirken. von ſicherem Erfolge gekrönt ſein. 

Ob man ſich gogen elnen militäriſchen iben ee zur Wehr Eüen 
lll oder nicht, karm für uns Sozialdemokraten eine Krage mur der 
rattik, nicht des Prinzips ſein. Im Prinzip müßtten wir uns eher 

We die Verteidigung entſcheiden; wenigſt⸗us haben wir es den 
ugiern niemals übel genommen, daß ſie ſich gegen den drutſchen 

Gmfal von 1914 zur Wehr geſetzt haben. Lloßd George hat damals 
ſogar das Freiſchärlerweſen vorteidigt durch den berühmten Aus⸗ 

üpruch: ⸗Wenn ein Einbrecher in mein Haus kommt, ziehe ich mir 
nicht erſt eine Uniform an, um ihn zu verjagen.“ 

Indeſſen läht die ganze Welklage mit Sicherheit vermuten, daß 

eln bewaffneter Widerſtanb gegzen das militädriſche Vor⸗ 

dringen Polentz ein ganz aus ſichtsloſen unternehmen 

wäre, das nach Hinapferung ungezäühlter Tauſende nur mit 

größerem Schaden ſär Deutſchland enden würde. Und darum loll 

man im Oſten auf die Stimme der Vernunſt hören, wie ſie dort 

von der übergroben Mehrheit unſerr Parteigenoſſen vertreten 

wird. Der Kampf für bie Bernunft, die Aber das Gefühl ſtesen 

muß, läßt ſich aber auch ühren, indem wan andere Meinungen, 
die man bekämpfen muß, achtet. In dieſem Hin und Her der 

Meinungen läßt ſich eine felle Grenze der politiſchen Parteien nicht 

ziehen. und es wäre falſch, zu ſagen, daß ein eder, der nicht ſoſort 

die Ueberwindung aufbringt, ſich den Gründen der Vernunſt anzu⸗ 

ſchlietzen, ein bewußter oder unbewußter Handlanger der nationa · 

Iiſtiſchen Reaktion ſein müſſe. ‚ 

Underrückbar feſtzuhalten ſein wird aber an dem Grundfatz, 

daß im Oſten nichts geſchehen darf, waß den Getnern 

einen Vorwund zur Verwirklichung von Plänen bieten wüͤrde, 

benen gegenüber die ganze Bevöllerung einig iſt in dem Wunſche⸗ 

    

bäß ſie niemals zur Ausführung gelangen mögen. Da Deutſchland 

zu ſchwach iſt, um ſich zu verteidigen, wäre es erſt recht Wahnſinn, 

andere herauszufordern. Turüber wird in unſerer Partei und 

ganz gewiß weit darüber hingus in der erdrückenden Mehrheit 

des deutſchen Volles keine Meinungsverſchiedenheit beſtehen. 
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Männerſtolz vor Kognakflaſchen. 
In bet Sonntag⸗Ausgabe des „Morwäris“ ſteht zu ieſen: 
CEinem Kerliner Welnreſtaurant iſt es gelungen, zwel 

Wagvont Kognak aus Frantreich einzuflitren. Ueber diele 
Vergeudung deutſchen Geldes hat der rühere Staotsſekretür 
Dr. MAuguſt Müller eine bittere Gloſſe gelchrieben. Dorauf 
hal ſih bei ihm der Amporltur der Wahngons genteldel und 
ſich als der Inhaber des woltbekannten Reſtauronts Hiller, 
Unter den Uinden, vorgeſtellt. Er hot erklärt, es gehöre ein⸗ 
ſach zu leinem meſchäftebetrleb, den Möften, die has wünlchen. 
uuch ſrangüſiichen Kognot zu wrichenken. Und er hal ben 
Nachwels erbracht, daß er von den zuftändigen Regierunge⸗ 
ſtellen danz ordnungsmäßig die Griaihun für die Cinſuhr 
ben zweli Maptons franzsſiicten Kegunt erhalten have 

Dr. Muller erinnert datuuldin harun, hoß ſich das 
Neſiattrant Hiller ſckan einwel im Kriegt uunſledlam bemeit⸗ 
bar hemocht däht. Us war dem Kriegitnohrungsamt be⸗ 
kunnt gemorden, daß bei Hillet die amtlichen Ctnatzrunys⸗ 
Wrichriften überhaupt nicht heacktet auitden. Es gath Fleiſch 
auck un flelſchpen Tagen, es gob fhleiſch und Artht ohne 
Wäarten, und die Ernabrungenste der deutlcheßn Rulles gin⸗ 
gen an dein hlendend gedeckten Llich det Bulrrſchen Keitau⸗ 
runtsʃ varübet., und die, die hDavon Grbrautt wart — 
Mmaärcn kate deutſcht Kegttungebeamte. et wäartn Olthiere, 
Nallttler und Partamentarler. Der Hilletihe Stammtiſcth) 
Mäbrend des Kricare wur beruhbmt. Hirr wurde on prun⸗ 
gender Lafel ein Teil det Potinnt und der Gehtntte gemucht, 
ſülr kie ſich drauben die Södne des Batkts verachuch ſchlunen 
uUnd die Hennal vertzeblich hungerte. Das Krießsetnahrungs⸗ 
omt weittr bar Hillerſche Vatal chitcken. ÄAter Dr. Auguſt. 
Muller erzühlt⸗ 

Dir Ablicht der Schlirhung det LVokals wurde aber vet⸗ 
eilelt. Kanztei, Kriepemlniſtttüum, Großer Generalſtab 
und Kurwörtiger Umt nverrinigten ſich, und dem Druck, 
den hieſe geinichtigen Stellen ausübten, mußte die mit der 
Autsefübrung der Schlleßung betraut lenszmücherbebürde 
mweichen. Dor Lofal klith weiter eöſfntt: ts ünderte oan 
ſeinen Gepflogenbeiten nichte, und als gectzen den da⸗ 
maligen Inbaber eine Kloge hurth das Kriegsernährungs⸗ 
ami neranloßi wurbe, ſand ſich ein bekannter und einſluß · 
rricher Reichstogsebgtorbueter, ber in der ſidtichlten Stadt 
Deurſchlunde alß Rechtsamaalt wirkte. und wührſcheinlich 
niemels rorder in leinem Leben rinen Prosch in Berlln 
erhührt hattt. aln Nerteldiper des für die Zuftände ien 
Hillerſchen untol verantwortlichen Herrn. Dieſe demon⸗ 
itratinve Berteidigung der Sobvtirrung unſerer Er⸗ 
Räbrungswirlichaft. die einer der Hauptpründe des inneren 
Jujemmenbruchs im Jahre 1018 gewarden ilt, hat bem 
beirrffenden Volititer richts geſchadei, wie ſeine nachberige 
Karriert zeigt. 
Der »rfolgreiche Vertetdiger der Hillerſchen Schlemmer ⸗ 

mirtickait ift heute ber erſte BVeumtt des Reichs. iſi der 
Relchskander Dr. Febrenbach. Und auch dem Hillerichen 
Refiauront finb die guien Beziehungen zu den böchſten Ne⸗ 
gKierungoltellen weiterhin gut bekommen. Dr. Müller ſchreibt: 

„Wabrend in Krankreich ron Hah und Rachſucht erfüllte 
Volititer eine Qudlerrt Deutſchlands nach der anderen er ⸗ 
ainnen, linden ſich hier in Berlin Regierungeſtellen, die die 
Erlaubmis erttürn. beinm gleichen Frtankreich ſeine Schnäpſe 
waggdrwelft abzukuurn. Das iſt ein Kennzeichen bes 
Getütis für natlonale Wierde, die bleſe Amtsſtellen aus⸗ 
keittzurt. In einet Zelt, In der die ganze Welt kür ver⸗ 
dungernde deulſche Krouen und Kinder ſommelt, in der 
mitteibige Auslönder in Berlin Speilconſtolten und 
Nahrungshittelverteilungen einrichlen, um die äußerſte 
Not von Taulenden unferrr Noltsgenaßfen fernzuhalten, 
hält es eint aniliche Stelle für ongebracht. woggonweiſe 
Schnaps elnmſübren. der gegenwärtig in Berlin in den 
ScDaufenſtern zum Preiſe von Lun Mt. für eine kleine 
gdtalche ſeugehalten wird. Es aibt oamiliche Stellen bei 
kins. deren cewiflen ſelbſt in dielrr Zeit durch die Ver⸗ 
Knlechterung unſerer Finanz⸗ und Wirtſchaftslage infolge 
ber Hingade von Deuilen für frunzöſiſche Schnäpfe nicht 
im mindeltrn belaſtet wird. Um es kurz zu ſagen: die 
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Gleichberechtigung von 
und Arbeit.“) 

Su Pielem Tbeme mimmt Dr. Striemer im „Korre⸗ 
ſpande nabliott“ des ADGn. Stellung gegen einen Aufſaß, 
den der Grnerolbireftor der Aügemeinen Clektrizitäisgefell⸗ 
jchgi: Deutich in Nr. der „Deutſchen Induſtrie“ veröffent⸗ 
licht. Deurſch wondet ſich gegen einen Artitel in der gleichen 
Zeitſchrüt, in dem dieſe -Gleichbercchtigung“ belürwortet 
mird. An Hand von Jahten ſucht Deutſch nachzuweiſen. batz 
der auf den einzelnen Arbeiter entfallende Anteil am Rein⸗ 
gewinn der Produflion auherordentlich gering iſt, und die 
UArbeiter und Angtitellten wie auch die geſamte Roikswirt⸗ 
Waft würden vielmehr dadurch einen großen Schaden 
erteiden., denn der Wert der Akttien würde bis auf den Nenn⸗ 
wert unk uuch borunter ſinken und dannt auch das Interelle 
der Meldürber. Deutſch lagt foigendes: 

„Aui dieſem Wege iſt nichis zu crreichen. und er 
ericheint mir jehr vicl ehrlicher, hier den Angeſtellten und 
Arbettern ganz ofter zu ſapen. anſtatt Hvifnungen zu 
ermecken, die uicht n Exiüllung geben fönnen. und die nur 
nerigtzet find, Verſtimmungen zu erzgeugen und erneut 
E Nheit zu jchafien.“ 

Dr. S t nun die Fraße, 
* Gewihns 
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tern uder aus der 
boltung desjelben in einer ober wenigen H. 
Attianace erteben. Verſtändlich it daß die Aufteilu 
Gewinns nur geringe Beträge ertibt, daß dirſe aber ſotert 
wieder dem Kenſum zußheführl werden, wädrend die 
ſammentaltung des Ptoſits in den Känden der Kuplt 
nur neue Kapnatsbildung hbervorruit und fördert⸗ 
niln auich bei der Aufteilung der itzer priva 
ſchahllichen Scha ch für die Volks⸗ 

  

   

   
    

   

        

  

Tatſache, daß allein eine Berliner Firma zwel Woggons 
franzöflichen Schnaps auf oinmal nuach Deutſchland ein⸗ 
ühren darf, iſt ein Standal, der zum Hümtael ſchreit. Und 

müchte gerne wiſſen, woher eine Reglerung das Recht 
zur morniſſchen Verurtellung der Ganktiomen durch die 
Entente ninunt, wenn ſie es billigt, daß ein Bolk in der 
Laße des deulſchen., bas von Hunger und Elend gepeinigt 
mird., iit ungeheurrlichen Verpflichtungen aus dem Frie⸗ 
denswertrog belaſtet iſt, und nur burch aine, allr unnütztnen 
Ausguben auf dae ſorsfamſte vermeidende Wirtſchalts⸗ 
palſtik mieder geſumden kann, mit amtlicher Beihllfe zum 

Mafſentanlum franzöſiſchen Alkohals in der koſtſpielignten 
Furm verführt wird.“ 
ZWwerlellus bat Müller recht. Aber er reicht nicht auv. 

bloß der Reulrrunm einen Narwurf daraus zu mochen, daß 
kie in den lekigen Zeiten die Einſuhr franzöſiſchen Vurns⸗ 
Küüupkra rtlauht, Per Narwurt triſtt in gleicher Weiſe dar 
Rublitum, das zur Ganmenlabunz unbedingt nach fran⸗ 
vöfilchem Kognal ſchreit, und zwar ſu laut ſchrait, baß allein 
ein cinztart Votal zurel Wagaous davon braucht. Bei Hiller 
hind à immer wileber dieſeltben Krelſe, hohe Beamte. Borla⸗ 
mentarter die Granden der Induſtrle und bes Handels. und 

arahnletagt der Kaiſerin laß man, wie eine Derner 
ondenz meldet, Herten in prochtroller Untform, die 

monſom Morgen im Puledamer Trauerzuge geſehen kotte, 
am Nachmittag bei Hiller auf har Diner ein geſchlienes 
(ſt *eus det Dreilternſtulche letzen. Sehr „hohe“ Herr⸗ 
ichalien. die tädlich getrünkt wären, wenn man ihnen man⸗ 
heinder Natianolgefühl vorwerfen würde.. 

  

   

    

Weitere Volksabſtimmungen über den Unſchluß 
Oeſterreichs an Deutſchland. 

Linj. 27. April. In der heutigen Sitzung des Vandtags 
drachten die Großzdeutſchen einen Antrog ein, in welchem 
Bundsercawrung. Rotionalrat und Bundesrat gufgetordert 
werden. das eingebrachte Gefetz zur Durchführung der Volks⸗ 
abſtimmunp üver den Anſchluß der Rerublik Oeſterreich an 
das Deutiche Reich zur Verabichledung zu bringen. Andern⸗ 
falls würde die Volksabſtimmung im Lounde Oberöhnerreich 
lelbſtündig vorgenommen werden. Für dieſen Fall wird 
die oberöllerreichiſche Regierung ermächtigt, die eriorder⸗ 
lichen Maßnahmen zu treften. Der Antrag wurde unter 
ſtürmiſchem Beitall einitimmig angenommen. 

Salzburg. 27. April. Im Landtag wurde heute ſolgen⸗ 
der Antrag einſtimmig anßenommen: Der Landtaß legt 
Verwahrung gegen den vom franzöſiſchen Geſandten in 
Wlen unternammenen Schritt ein, der nicht imſtande iſt. die 
Bevölkerung in ihrem Anſchlußgedanten wankend zu wachen. 
Die Malksebſtimmung im Vande Salaburtg iſt am 22. Mai 
vorzunehmnen, folls nicht durch die Bundesreglerunn ein 

früherer Termin für das ganze Keich feltgeſetzt wird. Die 
Volksabftimmungsfrage hat zu lauten: Wird der Auichlüß 
an Deutichland gejordert? 

Die Vergewaltigung Südtirols. 
Innsbruck. 28. April. Heute fand wegen der von italie⸗ 

niſchen Nattonaliſten verübten Vozener Gewalttaten eine 
arnße Proteſwerlummlung ſtatt, oan der die Vertreter der 
Tiroler Bolkspartei, der Tiroler Landesregierung und des 
Imiobrucker Gemeinderates, ſowie der großdeulſchen Volks· 
partet teilnahmen. In einer einbellig angenommenen Ent⸗ 
übließfung heißt es u. a.: Südtirol ſei nichts anderrs als 
eine Koldnie, ein zweites Trivolis, und das in Boren ge⸗ 
ſchehene Unrecht ſchreie nach Sühne. An den Präſidenten 
der Verelnigten Staaten wurde ein Telegramm geſandt, 
worin Amerikn gefragt wird, was es zu tun gedente, um 
Südtirnt in den Meuuß des Selbitheſtimmungsrechts zu ſahen 
und die Wiedervereinigung Nord⸗ und Südttrols ſchnellſtens 
herbeizufuüͤhren. 

Deutſche Gewerhkſchaftsführer in London. 
London, 28. April. „Dally Chronicte“ zulolge ind vier 

deutſcht Gewerkſchaftsführer. Graßmann, Hus, Dißmann 

wirtjchaft durch dielen Kreislouf des Geldes keine Verkuſt 
Durch die Auflöſung des Ueberſchuſſes in viele Kleinbeträge 
mird die Kaufkratt des einzelnen gehoben und der geſamte 
Gewinn wirder der neuen Gütererzeugung zugeſghrt. Die 
gleichberechtigte Beteinngung an der Verteilung des Mehr⸗ 
wertes, der durch ungerechtfertigte Kusbeutung der Arbeits⸗ 
krötte. einer Monopolſiellung, einer guten Konjunktur und 
anderer der Erzeugung von Profit gümſtigen hältniße 
geſchalſen wird, iſt matzdem abzulehnen. Die 
der Werteſchaffender ſind von vornherein in gerechter Weiſe 
a bemrten unb der ſch dann noch aus vortenlheſter Pro⸗ 
duktion ergebende Ueberſchuß ißt der gelamten Holkswirt⸗ 
ſchaft Fuzuführen. 

Au-) wir behtreiten die Gtticzberechtigung von Arbeit 
und Kapital. Wir ſtreben die Sozialiſterung 
mumollſterung der Produktion deshalb an, un: das pripat⸗ 
wirtſchaftliche Kapital mit leiner Mehrwerlerzeugung zu⸗ 
gunſten weniger Beſitzenden zu beſeitigen. Susioliſterung 
beißt Abſchakſung des BPrivatintereſſes an der Proßitwlrt⸗ 
lchaft und gielchberechtigte Beteiligung oller Werteſchaffenden 
an den Vorteilen der Gütererzeußung unter Beruchſichtigung 
des Aemeinen volksmirtſchaftlichen Intereſſes, Es muß 
geſagt werden, daß noch mancher Arbeiter und Angeſtellie 
auf dem Wete det Privottapitolswirtſchaft mehr und 
Belſeres zu erreichen glaubt, ols ihm nach leiner Meinung 
b die Sozialiſirrung der Produktion und Konſumtiea 

n werden konn Zutreffend iſt, was d'e Rew Parker 
nunmg“ darüber ſchreibt: Wie leicht ter, die ſich 

eberntet ſind 
ung haben, 
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zeigt lich vjt im gewöbnlichen Leben. Trotzhe 

i ſchens, bei Gelprächen über 

    

3u „Aa, die wollen einem das bi 
kortnehmen.“ Der aute Mann iſt viell iker eines 

  

Teb das aber zum größeren der B 

Hypothek rorichaß. Tag um Tag ſt 
Neb leich 

auαν irt ihn vor einem 

a gehört, die 
mer in barter 

    
   

  

     wird g 
Sorge umiein 

  

müctnvung 

    

Lolſtungen 

und Kom⸗   

und Silberſchmidt, in wundon eingetroffen, um mit vervor. 
ragenden Volitikern und Arbeſterfübrern über die Reparg. 
tlonsfrage und den Wiederauſbau der gerſtörten Gebiete X 
beraten. 

— 

Handelsvertrag zwiſchen Italten und Rußland 
P. P. N. Beval. 28. Aprii. Nach einer Meldung eus 

»Movkau hat ber Vettreter Sowjetrußlands in Otallen, Wo. 
romskif, erklärt, daß in nächſter Zeit ein Hondelsverttag 
zwiſchen Sowſetrußland und Itatien gelchloffen werden 
wird, Die ilalieniſche Indujtrie wül Rußlond Lokamotiver, 
Waggons und Automobilr liefern. Sowietrußland lieſer 
dagegen Brennſtolſe. Italien verpflichtet ſich, die Inſtand, 
ſekung der Gruben und Naphthawerte in Rußland zu füir, 
dern. Sowienußtand zahlt zum Tell br Gold, zum Teil 
Durch Konzeſſionen. Worpwskij erklärte, daß Somjetrußlond 
die Handelsbezlehungen mit allen Lündern, gußer Frantreich 
und Japan, erneuert habe. 

  

Betriebsſchließungen in Rußland infolge 
Brennſtoffmangels. 

Rebal, 28. Aprll, Die „CEkonomitſcheskajd Shion“ be. 
richtet, daß in Sumfetrußland vier chemiſche, eine Streich⸗ 
helsC, 12 Glas, und 13 Papierkabriken wegen Brennſtoff⸗ 
mangelse geſchloſſen werden mußten. Die Nahrungsmittei. 
verforgung der Arbeiter des Donez⸗Kohlenbeckens wird 
immer ſchiechter. Statt der für die dortigen Arbeiter, An. 
geſtellten und Eilenbahner monatlich erfaorderlichen zwer 
Nillionen Pud Getreide murden im April nur 400 000 NRud 
geliekert. Anfolne Kohlen⸗ und Materialmangels wurde das 
Mrogramm für die Reparatur der Lokomolſven für 1921 
herabgeſetzt, doch kann ſelbſt bieſes Programm nicht eln⸗ 
gehalten werden. 

Reoal, 29. April. In Vetersburg ſind, wie die „Ekono⸗ 
mitſchestaja Shisn“ mitteilt, alle Fabriken außer 30 vom 
24. April bis 8. Mai wetzen Brennſtoffmangels geſchloſſen. 
Im April trofen 34 Waggons engliſcher Kohle ein. 

  

Der Wiedereintritt Sorojetrußlands in den 
Welthandelsverkehr. 

Keval, 27. April. Wie bereiks gemelbet, billigte der Rat 
der Volkstomtnillare der Sowietrepublit den ihm vom Volks. 
kommiflar für auswärtitze Angelegenhelten vorgelegten Plan 
eines vorlüufigen Uebereinkommens mit Norweten und 
Dänemark über die Wiederaufnahme der Handelsbezlehun⸗ 
den. Zugleich beauftragte der Rat Tſchitſcherin, ſich mit 
dem Vorſchlage der tſchechollowakiſchen Regierung über die 
gegenleitlige Iulaſſung von Handelsmiſſionen einverſtanden 
zu erktären. 

Kleine Nachrichten. 
Laut „Roter Fahne“ iſt der Kommuniſt Friesland, auf 

deſſen Berhaftung die ruſſiſche Sowjetreglerung mit der 
Feſtnahme deutſcher Geiſeln geantwortet hatte, wieder aus 
der Haft entloſſen worden. 

Nach einer Meldung des „Berl. Tageblatts“ aus Halle 
veröffentlicht der Landtagsabgeordnete Höttge anläßlich 
ſeines Ausſcheidens aus der kommuniſtiſchen Partei einen 
Auffatz, in dem er mitteilt, daß die eeSrtte ſet! Zy 
Partei ſüin Deutſchland jetzt nunmehr eine Sekte ſei. In 
Anhalt, wo die kommuniſtiſche Partei ſtärker geweſen ſet 
als in faſt ollen Gebieten Deutſchlands, ſeien Mafſen⸗ 
austritte erfolgt. Es lägen Abmeldungen gan⸗ 
zer Ortsperelne vor. 

Rönigohlltte, 29. April. Bei den Vetriebsratswahlen 
im Hüttenbetriebe von Königshiltte erhielten die freien 
Gewerkſchaften 12 Mandate, die polniſchen Gewerkſchaften 
fünf Mandate und die Union drei Mandate. 

London, 29. April. Durch den Ausſtand der Bergarbetter 
verliert der engliſche Schatz 3 Millionen Pfund Sterling. 

in den beſtehenden Zuſtänden erzittern, er hat Angſt, ſeine 
Keiten zu verlieren, die ihn an ſeinen Arbeitsplatz feſſeln. 
Seine Furcht iſt lächerlich, aber dieſer Mann, der hier ſeine 
Anſicht offen ausſprach. ſteht nicht allein. Es gibt viele 
ſeinesgleichen. Sie müſſen ſich wohl in lichten Momenten 
ſaßen. daß ſie äan der Qnelle der Produktion, an 
ihrem Arbeitsplotz, täglich ausgebeutet werden, daß 
ſie daher als Arbeirer das größte Intereſſe an 
der Ueberführung der. Produktionsmittel in den Aligemein⸗ 
beſitz haben, um der Ausbeutung ein Ziel zu ſetzen und dem 
Arbeiter, alſo ihnen ſelbſt, das volle Produkt ihrer Arbeits⸗ 
kraft zu ſichern. Aber der kleine Veſitz, von dem ſie nicht 
leben können, der ihnen vielleicht mehr Sorgen macht alt 
die paar Mark, die ſie daraus ziehen mögen, ſtempelt ſie im 
Geiſte zu „Kapitaliſten“. Sie zittern bei dem bloßhen Ge⸗ 
danken, ihn zu verlieren. Und ſie bekämpfen den Imſturz, 
der ibnen nur Vorteile bringen kann. Selbſt im täglichen 
Kampf um Verbeſſerungen im Arbeltsverhältnis, um eine 
Lohnerhöhung oder Verkürzung der Arbeitszelt werden viele 
von ihnen zage. An die Schölle gefeſſelt, ſcheuen ſie einen 
Konflikt mit dem Arbeitgeber, bei dem ſle möglicherweiſe 
ibre Arbeit verlieren müſtten. Sie ſchleppen ſchwereirx 
Ketten mit ſich als der Arbeiter, der vohelfrel durch dis 
Lande zieht, und doch lächeln und ſpotten ſie über jenen 
Spruch, der andere zum Kampf begeiſtert: der Urbeiter hot 
nichts zu verlicren als ſeine Kelten, gewinnen kann er eine 
Welt. Die großen Kapitaiſten wiſſen ſehr wohl, was ſie tun, 
menn ſie „ihren“ Arbeitern zum Bau oder Antauf eines 
Haules verhelfen. oder wemt ſie den Arbeiter bewegen. 
Aktien des Untiernehmens und Papiere des Klaſſenſtaates 
anzulaufen. Dieſer Beſitz bebt den Arbeiter nicht aus der 
Sahnſklaverei heraus, er dient wir dazu, neue Bande um 
ihn zu ſchlagen, und in dem einzelnen Arbeiler ein Intereſſe 
an dem individuellen Beſt Einige Groſchen iß wachzurufen. 
Zinien im Jahre ꝛauf manchten, Arbeiter barüber bin⸗ eg. daß der gröz        leines Arbeltspraduktes vom Ka⸗ 
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Danziger Nachrichten. 
Gewerkſchaftsgenoſſen wacht auf! 

zuis am 9. November Ihis dar Prolrtariat frel wurde von den geileln, mit denen es bis dahm ni⸗detachalten wurde, frrömte der 
Mötzte Teil der entrechleten Waſſen zu den ewer ten. Turch 
kit unloſen eiterſh, innerhalb der Arbeiterſchaft wurde leider ein ei ber Arbeiterſchaft von veraniwurtungslofen Clementen irre⸗ 

tet und durch den Bruderkompf die Stoßkraßt dei Proletariatt heblich geichwacht. Wenn allo die Machtk tuiſte ſich zu⸗ 
Anunſten der Urbeiterſchaft verſchoben haben, ſo hot dle Arbeiter. kaſe ſich ſelbſt die Schuld zuzuſchreiben. 

Lachdem die nolitiſchen Paxteien der UArbeiterſcholt ſich lmuner 
nithr zerſplittert haben, verſucht man auch das letßie Bollwerk der 
Urbetterſchaft, die Gewerkſchaftrn, in unzählige „Zellen“ zu zer · 
vliedern. Mon weiß nicht, iſt r? Wahnünn oder Ei pder 
beides, waß die Urheder der Zerſplitterungstaktik leitet r ſind auch hierbei bezahlte Elentente der beſtzenden Alaſfe am Werke. 
un die von den Unternekmnern ſo Seitparg Gewerfſchuften in ihrer Stoßkralt zut ſchvächen? Die Bekriebsräte und Funkrionôre der 
Gewerkſchaften machen kaglich die Wohrnehmung, daß das Unter⸗ 
nehmertum mit zuniſcher fſenheit einen Ahen Rampff gegen die 
ortganifterte Arbeiterſchaft führt, und auf der anderen Kalte mit 
tbrüſo zyniſche: Offenheit „aus revolutionaren Gründen“ die Zer⸗ 
mürbung der Gewerkſchaften vorbereitet wird. Ter lberaus gr bte 
Zeil, der Arbelterlchaft hat gliicklicherweiſe »tkanm, daß nur ſe ſle 
Goſchloſlenheit der Arbeiterkleſſe der vorwärtz⸗ 
drängenden Reaktion ein „Halt“ gebieten kaan. 

Nach den irpien Ereigniſſen in Mitteldeulſchland dürften nun⸗ 
mehr auch die irregeleiteten Arbꝛiter zu der Ginlicht aclangt lein, 
daß ſie nur zu unlauteren Zwecken mißbraucht wurden. Dlefe 
Mibelter erklären heute wie wir es früher oft hörten — es 
hutalles leinen gwec, ichlümmere michum nichts 
mehr“. Neben all den newaltigen Aufgaben, die die Gewerk. 
tchaften im Wirtſchattsfampf der Gegenwart zu erftällen haben, 
muſſen fle die ziellnſen Arbeiter und Arbeiterinnen and der Cleich⸗ 
galtigkeit, in die ſie leiber verſallen ſind, aufrütteln. Tie lommen⸗ 
den wirtſchaftlichen und pokitiſchen Kämuſe werben die gHrößten An⸗ 

derungen an die Urbeiterſchaft ſtellen. Ebenſo wie früher ſind 
nuch heute noch Gewerkſchaften und Sozialdemokratiſche Vartei die 
veſten Schulen zu einer klor umriſſenen Auffaſſung ber Ar⸗ 
boiterſchaft. 

Wolien wir in den lommenden wirſſchaftlichen Kämpfeu nicht 
imterliegen, dann muß ein jedes Mitglied der Gewortſchaft etnt'⸗ 
(chyIpſfen gegen die Kerſplitterungsarbeit der 
dommuntſten auftreten und Agitator für die Sozial- 
demolratiſche Partei werden, die auf dem allein erfolgreichen Voden 
der hemokratiſchen Glrichberechtigung den Kampf für den Aufttieg 
der Arbeiterklaſſe führt. Es iſt heürte keine leichtt Aufgabe, die 
abtrünnig Gewordenen wieder der vorwärtsſtrebenden Urbeiter⸗ 
(chaft einzugliedern. Je intenſtver wir uns aber dieſer Aufgabe 
widmen, deſto »her wird es möglich ſein, das Prolelariat zu einer 
machtvollen Kämpſerſchar zufammenzuſchließen, welche allen ÄAn⸗ 
nürmen der Realtjon und dem Unternehmertum nicht nur ſtand 
balten wird, jondern dazu übergehen kann, die Puſitlon der 
Arbeiterklaſſe zu verbeſſern. 

Ahen Arbeitern und Arbeiterinnen ſowie Angeſtellten mütß 
zugerufen werden: 

Wahrt die Einigkelt der Gewerkſchaften! Schließt euch auch 
politiſch mit euren Klaffengenoſſen zufammen! Hinein in die 
Sozlaldemokratiſche Partei! In der Einlgreit und Geſchloſſenheit 
liegt eure Macht! 

   

  

      
   
    

  

Ausgabe der neuen Nahrungshauptkarten. Wie der Magillrat 
i der Eonnabend⸗Nummer unferer Zeitung bekannt gemacht hat, 
exſolgt von Dientztug, den 3. Mai d. Jö. ab die Ausgade der neuen 
Nahrüngéhauptkarten. Zunächlt ſind die aus der Bokanntmachung 
erſichtlichen Straßen ouſgerufen, die am Diensfag, den 3. Mai, 
in den in der Belanntmachung aufgeführten Ausgabeſtellen abge⸗ 
ſertigt werden. Die Ausgabetage ſind innezuhalten. Es liegt im 
tigenen Intereſſe des Publitums, die Abholung der neuen 
Vahrungshauptkarten in den Morgenftunden howirken, da 
erfahrungsgemäß mittags immer cin großer Andrang entſteht. 
Die übrigen Straßen werden ſpäter aufgerrſen. Käheres ergibt 
die Bekanntmachung, 

Ortapruppe Langfuhr des Mietervereins. Im Gaſe Witzke in 
dangfuhr fand geſtern eine öffentliche Micterverſammlnung ſtatt. 
die Herr Kleineverg leitete. Perr Balzer hielt einen Vortrag und 
zrat dafür, ein, datz die Langſuhrer eine eißene Ortsgruppeé des 
Mictervereins gründen, Er verlas einen eigenen Satzungsentwur! 
der uls einſtweilige Sahung angenonunen würde. Die Crtsgruppe 

rde gebildet und ein einſtweiliger Vorſtand gewählt. 

    

Der Sternſteinhof. 
Eine Dorſzeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

Kyrtſeßung.) 
i Tage Wen, war die Taufe. Sie ſollle in aller 
n. denn die Slernſteinhofböuerin lag ſo kraftlos dahin, 

ab ſie ſich lebens oder ſterbens beſönne und bei jrdem aufdringlichen 
Vaut durchrieſeltt es ſie vunt Kopfe bis zu den Küßen. 

Als der junge Vauer, von mu wenigen Gäſten geleitet, mit der 
Vatin, oiner der reichſten Bäurrinnen in der Umgegend, und der 
bebmutter, welche in einem reichen Taufzeuge ein winziges, miß⸗ 
jarbiges Würmchon trug, die Stufen zur Kirche hinanftieg, lehnte 
an der Mauerbrüſtung. dem Portale gegenüber, das Weib des 
Ferrgottlmachers mit dem derben, pausbäckigen Buben auf dem 
Arme. 

Er ſtarrte Helenen ins Geſicht. ſie 0 mit leicht gerunzelten 
Brauen nach ihm, auch das Kind blickte ihn ſo großängig und ernft 

u, da ſenkte er den Kopf und ſein Blick glitt an der kräftigen 
Geſtalt des Weibes herunter. 

Die Taukzeugen traten in die Kirche, die heilige Handlung be⸗ 
zonn. Nachdem dit reiche Bänerin namenk des Täuflings ver⸗ 
brochen, alles zu glauben. was dir Kirche zu glauben vorſchreibt, 
and bem Teufes und ſeinen Werken zu entſagen, erhielt dal kleine 
Veſapſ. es war ein Mädchen, zu Ehren der Patin den Namon 
Mliana- 

Ulis der Zug die Kirche vorließ, Dißg der junge Sternſteinhoſer 
vorgeneigt, wie wenn er vor ſich auf dem Poden nach etwas ſuchte. 

mußte, daß Helene nuch da war. er fühlte es, diß ſie ihn be⸗ 
achtetr, er hätte es auch gewußt und gefühlt, ohne die Fußſpitze 

wres rechten Fußes zit ſehen, die ſpielend kleine Kieſel weg⸗ 
Kantellte. 
wiier Woden mochten ſeit dieſer Benegunuſ vorgangen ſein, 

Ler aweiten in anderthalb Jahren ſeit Tonis Heimkehr. da Lam eineg 
ends ziemlich ſpät die alte Zinshoſer noch herübergelauſen und 
d Helene mit wichtig tuenden Geſten und heimlichen Augenwinken 

ein, in die alte Hütte hinüber zu kommen. 
Der iungen Kleebinderin war ſolch verſtecktesh und verſich⸗ 

endts Erverden Kuoider, fir ſuhr die Alte mürriſch an. doch gleich 
am Ort aus zuſagan, was es gübe. aler da dieſe raſch hinaus⸗ 

ichtr. ſo folnte e ihr verdroſien nach. 
Als die beiden drüben eintraten, ſaß der junge Sternſteinhoker 

auuf ber Gewanbtrüthe, den Rücen an dir Wand aelehnt. mit berab⸗ 
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Beilage der Danziget Volksſtimme 
Montag, den 2. Mai 151 

Pit Frin zur abe der Stturverklärumgen für die Veran⸗ 
laaung zur Etoatsemfommenſteuer Läuft am B. Moi einſchliehß⸗ 
kich at. Ta nich rrchtteitihge Abczabe der Eieuererllärungen durch 
Orhebung mnes Auchloges dezw. durch bern von rdnungs⸗ 
ſtrafen Rrahndet aed, iit Einholtung ßes Termind dringend iu 
empfehlen. 

MAeues Operettentheater. MWochen pielplan: Momag. 
Dienstog und Nomersiag: Venprei Mittwoch⸗ ceichloftrne 
Zorſtellung frritag. Sonnabend und Sonntag: Gaitipirl brs 
Dilerettrnkomiters terrn Siekla in der Operrite: . Ter virtznügte 
Adelnt“, „on Waiter Ar ho 

llheiberlcht Söm 30. UApril 1021 P'genommen: 18 
DPerflonen, borunter! wegen Verbochtt des Diebſtahln. 1 wegen 
Verdachts dei Raubes. 1 zur Feſtnahme aulgegeben, 1 wegen Haus· kriedensibruchs, 11 in Dolkgeihaft. 

  

   Cliva. Aartaitstcfecung ſur Urmengeldempfanger. Den in 
Oliva orttangehericen Arinengelbempfängern können verbilligte 
gortoffeln Gt Müen⸗ werden und zwar zum Preiſe von 10 Ml. 
Leutner Es konnen alt Pochttmenge erhalten: a) Erwachlene uid 

üinder über i0 Ichre einen Zentner je Perton, b) Kinder im 
Alter von mehr alz cuiem Jahre bis 10 Jahre 4 Zentner ſe 
Verfon. Der verbilligte Prein von 10 M. je er iſt bei der 
Abhotung der Kartoffeln an den Händler ten. Anträge auf 
Belicf'rung ſird aan Myntag, den 2. Mot 1821, im 1. Stockwerk 
des Rathaüſek, in Zimmex 4., zu ſtellen und zwat für die Unfangt⸗ 
buchſtaven U= a von 8 bitß 10 Uhr, bie Anſangibuchſtaben L—3 
von 10 —-12 Uhi ermittags. Nur die unte ten ſein en habon 
Anſoruch auf Lirferung. Eine Aufuhr der Rartoffeln finde! in 
keinemn Falle ſtatt. 

Aus den Gerichtsſälen. 
10⁰ ler Mehl verſchoben. Vor dem Schöflengericht hatten 

ſich der Poſtaushelfer Albrecht Riedel in Danzig, der Handlungs⸗ 
jehilfe Hellmuth Elowiente in Danzig, die unverehelichte Helene 
Hoyra in n die Filialleitexin Margarete Dreher in Tanzig. 
der Aaufmann Kurt Reinte in Zuppot, und der Kaufmann Cßlor 
Riener in Soppe, *u perantworten, Von ben Angeklagten wurden 
1% Jentner Aeehl gehandelt und ſchlicziuhh wurde dal Mehl bem 
Stadiverordneten Fietlan zum Kaufe allgcbotel, der jedoch darauf 
nicht einging, ſondern von dieſer Schleberei Anzeige machte. Es 
handelte ſich um einen undelugten Ankauf beſchlagnahmter Mehl. 
vorräte, ſerner um eine Preilſteigerung durch Kettenhandel und 
ſchlirhlich um Ucherſchreitung des Höchſthreiſen. Das Goricht ver⸗ 
Urteille Die Angeklagten wegen bieſer Straftaten und hoar Miedel, 
Glowiente, Gorra und Treyer zu je 2000 Ml., Reinte und hiteger 
zu je 3000 Mit. Geldſtraſe. 

Schlel. del und Preistretberti. Ter Händler Felix Schwit⸗ 
lowsfi in Lhra, der Schlofler Joſef Leonhard, der Arbeiter Johann 
Schlagowski. der Mqurer Adolf Schönfeld, der Aufzugſührer 
Wilheim Horn, der Schauſpieler Hans Eichhorn und der Bäcker⸗ 
mriſter Franz EScheunemann. ſamtlich in Danzig, hutten iich wegen 
Scllleichhandels und Preiktreiberei nüt Mehl u verantwortrn. Am 
Herbſt 1919 kaufte Schwitlowski von einem Unbekannten 14 tr. 
Weizenmehl und 5 Itr. Roggeumehl, die an die kibrigen 7 
klagten writer verkauft wurden. Tie Ware wurde mit über⸗ 
mäßigem Cewinn weiter gegeben. Tas Gericht ſprach Schwit⸗ 
kowsti wegen Geiſteslrankheit frel. Lconharbt. Schlagowski. 
Schönſeld uirnd Horn wurden wegen Schleithhandel, Preistreiberei 
und Verkauſs von beſchlagnahmtem Mehl zu je 8 Tagen Gefängnis 
und Zös Mark Geldttrafe verurteilt. 95 und Scheunemann 
erhielten wegen Schleichhandels je 3 Tage Gefängnis und 300 Ml. 
Geldltraſe. Das beſchlagnahmte Mehl wird eingezogen. 

Diebſtahl und Konterbande. Der Arbeiter Trubull in Danzig 
enlwendete aus dem Freihoſen 525 Pfund Mehl, das der polniſch⸗ 
amerikaniſchen Miſſion gehörte. Das Schbfſengericht verurteilte 
Trybull, wegen Dicbſtahls zu 6 Wochen Gefängnis und ſprach ihn 
wegen Konterbande frei. Die Staaisanwaliſchaft leate Beruifung 
ein und die Berufungsſtroſtammer beſtätigte die Straſe wegen 
Diebſtahls, füͤgte aber 756 Mt. Geldſtrafr hinzu wegen Zollhinter⸗ 
ziehung. 

„ütudalt“ gameradſchaftlichteit. Der frühere Leutnant dann 
Obermachtmeiſter bei der Schuppolizei, H. Hanle in Tanzig, machte 
mit den Kameraden einen Bicrabend mil. Bei der Gelegenheit ent⸗ 
wendete er einem Leutnant den Revolver. ging damit nachts 11 Uhr 
nach Freudenthal und verkaufte die Maiſe dort an einen polniſchen 
Wachtnoſten. Der Täter iſt geſtändig. Der Amtsanwalt be⸗ 
antragte als Strale 1 Jahr Gefängnik. Das Schoßfengericht glaubte 
in Betracht ziehen zu müßsen, daß den Angellagten auch bercits 
rine mildere Straje hart trefic und verurteilte ſihn zu 6 Wochen 
Cefüngnis. Mit den Urteilen gegenüber Angetlagten aus Arbeiter⸗ 
kreifen hat die Juſtiz ſehr wenig darauf Rückſicht genommen, daß 
das Urteil den Getrefſenden hart treſſen könnte. Visher konnte man 
im Gegentell bei Verhandlungen gegen Angehdrige aus dem Ar⸗ 

   

  

   

  

Dendrnden Armen und drehte langlam, wie müde, den Kopf nach 
ber Türe. 

Helene blieb au der Schwelle ſlehen, ſte ſtreckte den vollen, runden 
Arm gegen ihn aus und ſchüttelte mit der Hand. 

Schon hatte ſie mit der Rechten die Klinte erfaßt, um weg · 
cilend die Türe ins Schloß zu drücken, da ſtemmte ſie vlößlich die 
Linke gegen die Hüfte und fragte in ſcharfem, grodendem Tone: 
„Was willſt du denn eigentlich da?“ 

Nir.“, antwortste ber junge Bauer. .gar nix. Dein Herüber⸗ 
rufen habe ich nit verlangl, und hütte es auch nit gelilten, wenn 
ich darum gewußt hätte, das war ein Einfall von deiner Mutter, zu 
der bin ich gekommen, meinen Jammer und Elend klagen und aus· 
zutreden darüber, wie anders alles hätte werden kßunen. Dös wird 
mir doch verlaubt ſeint und ihr verüble nur nit ihr Mitleid für 
mich.“ 

-Dir kommt nur heim, was du an mir geſündigt,“ lagte Helene, 
damit trat ſie hinaub. man hörte das Eetrappel einiger eilender 
Schritte und dann das Scharten der Sohlen auf der Seinſtufe vor 
der Türe des Nachbarhauſes. 

Es war den Leuten einleuchtend, daß es dem jengen Sternſtein⸗ 
holer hart aufliegen möße, an Stelle einer rh rigen lebfriſchen 
Bäuerin mit einem Schlog eine nichtsnutße. ſerbelnde (krönkeln 
auf dem Hnwefen zu haben, und die Klügeren, die nicht jeden nach 
ſich ſeldkt beurteiten, behaupteten auch. ſie hätten es varherſagen 
künnen, wie er ſein Unglüc aufnehmen würde. Gram und Herzleid 
halten manchen an kurzem Kaden feft am Orte. und ſo einer ardeitet 
dann oft doppelt ſo viel wie jonſt, um des Leidweſens Herr 31 
werden, oder das wird der ſeine, dann fitzt er untätig dahin und 
verſtiümpft im fortwöhrenden Anblicke des Jammerß einen andern 
jagen ſie zun Hans hinaus, daß er wie im Nebel herumläuft. nur 
bont Hrint wogtrachtend, ober gar in allen Wirtsſtuben zuſpricht 
und im Krunte Vergeßen ſucht. Daß der Toni den Stornſteinhof 
mit dem Rücken anſehen werde, das wollten eben die Klügeren vor⸗ 
ausgeſehen haben. Jene ader, die immer anders täten, als ein 
anderer getan hat. oder iut. die ihm das Ueberarbeiten und das 
;Herumlnotzen“ in der Krankenſtube — eines ſein Schade und 
keines der Väuerim Nutz — übel gerommen haben würden. ſie 
kanden es nun gar nicht ſchön, daß er auslief und das arme b 
vereinſamon laſfe, es war in ihren Augen nicht zu entſchuldigen. 
aber doch begreiilich. Nur über eincs ſchüttelten bald die Bedacht⸗ 
jamen wie die Uebelnehmeriſchen die Köpfe, über den häufigen 
ulvruch des jungen Bouern bei der Alien Zinsholer. Es vergingen 
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beiterkand Reum fefthelen, daß die Artenh von 8 hrbentlicher Härt, waren. Wir welten nur Ani 1 Lei tſe ꝛ Piuh harte Peitrafung bre olt aus vinerger von erioldien Mertälläuungen der Ariausleſen hin. Loweit wir Uns ertonfen bat bih Deute hocn ſein Gericn in , iereeen Und nutwendige Mild; walten lLaklen. Pau ſolcht Dleſen Mällen umfomehr angepracht erlcheint. gli diete Straftaten mur aus Vot ertolgen und andererkeile die Petrehfenden detrits durch die Ent zithunp der Uuterftößung hart geuug trolſen werden. 2 Aio das Erricht ſicht zut dem lehbren Giandſah der Milde gruüber kleineren Vergrthen aufſchwingen will. dann ſofl man Dieſer Miide nicht nut erinnern, wenn Angeklagts aus den rudolen behenn vor der vertundenen“ und ertechten“ Gattin Muſticia 

  

Slonderamt vom 30. Aptil 1621. 
Tobes fälle: ßrau Kugulte Nadzikowiki geb. King. 52 7 B..— Jron Vierscia Geſimfi geb. Kiüerdr 42 H.4 M.— S. bai Päclers Kdolf Engler. 7 N. — S. dei Schmiede 

Schardig, 11 J. C Mi. — Unchel. 1 T. — rcrkenen Gduard 

Aus alior Welt. 
Untergang eines fern Gee ein Ropitän jur den Unter⸗ Aun leinel Dampfers beſtraft werden dann, zeigt tolgender Fall: apitän Farry Pan des Tampfers Komöbafsfford iit wegen leines Verhaltens bei dem Verluſt ſeines Schiſſes bri Holiſar mit einer Geldſtraft von 500 Kronen beiegt worden, Nach einem Re⸗ richt der erſten Aüſcßen, des Dampfers trug der Untergong der Schilfes wie ſolgt zu: Ter 6700 Tons Tragl higkeit beſihende Dambfer hate hm Lovember vorißen Jahren mit einer n. Erc nach Baltimore beſtimmt, Karyſt verlaſſen. Wahrend der Reife war ehr ſchweres Metter. in dem verſchiedene Teckugegenndnde und ein Woot ſchver bejchüdigt wurden. Wü dei auhaltenden 

    

ſchlechten Wetterk begannen die Vunkerkohlen auf die Neige zu gehen. Ter Kapitän beſchlot deswegen, valifarx anzulauſen, um dort Bunterkahlen ut nehmen., Jur Zeſt des Einlaufens nach tſaliſax herrſchte ein orkanartiger Sturm. Die Anſteusrungs· Veucittonns war vertrieben und dot ausliegende ber E grzogen worben, Kurz vor der Lotſenſtation geriet der mp ouf eine unter Waſſer beſindliche Klippe. Tie Lage des Schif war auherordentlich kritiſch und es wurde daher durch Funtſpruch ein Vergungkdampfer verſangt, der inſolge des ſchweren Wetters ledoch vergebens verſuchte, dal Schiſf zit erreichen. Die Veſatzung war daher arzwungen, das Schiff in zwei Bouten àu verlaſſen. 
Kurz darauf brahß der Tampfer in der Mitte du Deide Buole landeten dorauf nach E Arbeit in einer kleinen Bucht. Die Halehm weit de durch Vermiltlung det norwegiſchen Ronſuls in Haliſar mit dem Dampfer „Magantic“ die Heimteiſe aber Eugland an. Tie Gerettrten beſanden fich in einem döllig erſchöpſten Zu· kande. ihre Effelten waren total verloren; retten konnten ſte nur das nackte Leden. 

Iweleinhalb Millionen für einen Bullen. Der eurppälſche 
MRekordpreis für ein Stück Rindvieh iſt von dem engliſchen 
Züchter Freind Sykes für einen britiſch⸗frieſiſchen Bullen ge⸗ 
zahlt worden. Er erwarb das Prachttier zufanunen mit der 
übrigen Herde aus dem Veſitß von Horace Hall in Suſlex und 
zohlte für den Bullen die Summe von 10 000 Pfund, was 
beb⸗ dem heutigen Valutaſtand mehr als 2 Mlllionen Aark 
edeutet. 

Das erſie Schwimmdock aus Elſenbeton. Die Anwendung 
des Eiſenbetons als Schiffsbauſtoff, die beſonders ſelt Kriegs · 
anfang en vielen Stoaten eine ſtändig wachſende Verbreltung 

in. 
jer 
'et 

findet. hot ſoeben einen bedeutungsvollen Fortſchritt zu ver⸗ 
zeichnen. Am 21. April iſt auf der Mindener Eiſendeton⸗ 
Werft A.⸗G. in Minden (Weſtf.) das erſte Eiſenbeton⸗ 
ſchwimmdoc der Welt ſeinem Element übergeben worden⸗ 
Das Doc, das nach dem Patent des Regierungsbaumeiſters 
Dr.-Ing. Wilhelm Teubert erbaut iſt und 80 Meter Vänge 
und 10 Meter Breite im Lichten mißt, dient neben ſeiner für 
die BVinnenſchiffahrk wichtigen Verwendung als Aus⸗ 
belſerungsdock hauptſächlich als Dauerſchalform für den Vau 
von Eiſenbetonſchiffen. Der VBau des Docks ſelbſt erfolgte, 
um die Anlage einer Londbelling zu erſparen auf dem Voden 
des abgelaſſenen Mindener Induſtriehafens, durch deſſen 
Füllung es heute zum Aufſchwimmen gebracht und in Be⸗ 
trieb genommen wurde. 

    
  

wenige Abende, wo man ihn nicht nach der Hütte ber Alten gehen 
oder des Weges von derſelben kommen ſah. ö 

Quacſalberte viclleicht die Alie, um der c. Wüe eſen den 
lieben Geſund wieder zi geben? Schon möglich. Vor Zeilen fagte 
man ihr nach, daß ſie ſich auf Kräuter und Tränke verſtehe. 

Aber doch wohl nicht. Denn der Vauer ging immer mit leeren 
Händen von ihr und Sympathie wird das doch keine geweſen fein. 
daß er dann, weun er ſich mnme Wbeits rur hin das Vorgärtel des 
Hergottlmachers ſchlüpfte, gexaume Weile bor dem Häuschen ſtehen 
blieb und an einer ffenſterſcheibe faſt dir Naſe platt drückte? Auch 
ging auf dem Sternſteinhofe die Rede, man wüßte recht gut, welches 
Weßes der Bauer herkäme, denn ſei er bei der alten Heße geweſen, 
dann gäbe er der Bäuerin kein gutes Wort. 

Iweimal kam es ſogar zu lärmenden Auftritten. Der Bauer 
überhäuſte die Bäuerin mit kränkenden Vorwürfen über ihr unge⸗ 
lundes Weſen, von dem ſſe wohl gewußt haben werde, aber 25 
ihm verheimlicht hätte, und als ſie mit kränenden Kugen auf die 
Wiege hinwies, kehrte er derſelben, das ſeind verſchimpfivrend, den 
Nücken, beide Nale war er unter Tages im Torfe unten Legeſſer⸗ 
Haen war eben auswörts. und die alte Zinshoſer hatte ihr Enkel⸗ 
are, den keinen, kraushaarigen, Nepomuk, in ihre Hülte herüber 
'eholk. 

0 Helene war es wohl in aüihen mondhellen Nächten, wo ſie 
länger wach lag. vorgekommen, als ob etwas vor bem Fenſter. 
ſchaltete, aber ſie hatte es nicht arg noch ach'; erſt als man im Torle 
von den nächtlichen Gängen des jungen Sternſteindofers zu ſbrechen 
begann und der kleine Muckerl von einem ſchönen. freundlichen 
Bauern ſchwatzte, der ihm viele ſchöne Sachen vorſprüche, da reimte 
fie ſich das Gerede der Leute und das Geplauder des Kindes zu⸗ 
Iimmen. 

Noch am felben Abende, nachden ſie ſich darüber klar geworden. 
laß fie inmitten der Stube und machte einen langen Hals nach dem 
Fenſter und als außen Toni der Straße entlang lam. erhob ſte fich 
urz darauf und lief nach der Hütte ihrer Nutter. 

Sie riß die Türe haſtig auf und warf ſie ſchmetternd hinter ſich 
zu, Dametrat ſie hart an don Vauorn heran. die geballe Fauſt vor 
ſeinem Geſichte rultelnd. „Du biſt ein elendiger Kerl! JS be dir 
nit genog, einmal un meinem Unglück jchuld ſt zit fein? Willſt 
mich hitzt a nock al eih in Verruf 

Die Zinstojer drüngte ſich zu beiden. „Hebt nur 
keinen Streit au in muiner Hutten, ſagte ſie, Helen us, Exohende 
Rechte am Haudaelenl aulailend. 
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Der erſte Mai und die Jugend. 
Lüor RMrrinstüörctüig mten worees im Kahrt its. In Warit 
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iE gerude bunden Jahte àuô ztt7f ein Walllüdeſtürm., Prürnnen 
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Enbessfrier düiethir graßen 

in FPutit. neuth auigen 

ie ertreler der Htieſter 

       
Patt: 
Emit ſey- 

kur 

    

  

WII       
      
   

       

       

     

Düi 
Außt. 
EED 

      

nhern vur 
n m'is sbl 

4˙kör dt 
Seh lh Jee * 

  

      
          

2 5 
Wüätruüatene 

nicht ny⸗ 

E*    

Srunn 
in einrat 

Ertkerſchußes 

     

    

  

vau deßs k. 
Sbltten Ler 

                    
    

Unte; un ftorterur Arherttt viaprs abeiüns! 
Eit eirtr Mcabtzundher Etüstzen! „b. 

Mot eiem Aitdtt. E r't wüeren     

  

         Aülten vn zwaifäuunt mehr Slunben an de 
Krboter. der te langt in ecr 
Ke 

         

   
      Arpit- petaäntbel, ct war 

ſich um dle 
Oe i f: 

      

      

            

     
    nt eintm b. 

verethtigce 
r' in “ 
und den⸗ 

   
            

  

          

      

  

    

  

AUi gchen 
Sen titch & 

        

         

    

     

    

                

       

   
    

    
   

  

  

Zirle nährt bringen. Als aher gieſttag im Arristaufe des 
Nobren. den dal Tirolrtariat fich hrietzt bat Krthen den Dillen leiner 
Ausßbentet unt Beberricher miß einenrn Miiteln beraus, derhinn, 
blirticht Gna Ner erftr Mal ber weliumttürzendr Macht, die in bem 
keaftvwollen Mollen Ees Drolclarlels liengt. Andem die Maiſeier 
Lir Picictatur lestke, lich in pewattnen Mahlenkundgebungen uu 
ülrn (cher Ar fit Ach brüüuht zu werden der ungehtuten Macht. 
1 allriß ſckon in ihrrr Fohl lietzt, in ibret Maſlenhaſtigl.it, 

Ter Grbanke det Krbetisrutte amrilten Mat zeigte dem Proletartat 
Annfsnie wriür Redeutunp dem machtpollen Mlormtgefeclaß im 
Wefrrin melt ſriner Nlae aufommt. Ter große Malgedaule 
Stipte iKim ben zinarheuren MWert ber arwerfichafnlichen und huli⸗ 
tiſchen Craunlalmn, dir getragen ſein muß vom Wiſßſen und von 
der Arkenntnit det geirhlchaltltichen Julammenhänge. 

  

    

    
     

Atur 2 zerpenrakipn, die einſt im ahrr lgay desn êeal⸗ 
Arhankrn reintm, Meulehlenpigem Adealismut heraus ge⸗ 

„„„% „ Friahn, Mhtf Auge lebrn nuch unter unt, die ba⸗ 
   

  

mals im Fordertreften unußtres oroßen gamptes ſtanden. An 
tuck, ibr Prutstariitden Aunden und Mädchen, iſt ei gheute dat 
arvkr G„hr Aes iyztaliftlütaen Maigtebonkens anzutreten. Nenel 
erftr derlur Reurr der jungen Matbegeiſterung, das vor portund· 

Arbeiter⸗Jugendſ 
Dte rolt des Tohs am Umboß ſtehn. 
Den ammer in der harten Fauft, 
Die wir im Joch der Arbeit gehn. 
Don det Jabriken arm umſauſt: 

WDir find die künftige, neue Zeit. 
Dir zleben hoffnungsſlark und frel, 
Unwiderſtehlich, kampſbereit 
Entgrgen ewig jungem Mal. 

Bir ſind die unerſchrockne Schar, 
Die aus dem hohen Himmelszelt 
Zm Antlitz dräuender Gefahr 
Hetunterholl die neue Welt! 

  

Erich Broſt, 
— —— — — 

SDDSDSSS 
* 

Preißig Auhten in Poris entaiindet wurde in euten ſugenttriichen 
und begeterungsftiophen Herarn ſäungeeen hente wleder ein: or zu 
Keüürr Lehrl Ter ere Mat äit das Feſt des 50 neu Sesyta⸗ 

ilt zugtern das Frit der ſpzinli en ＋ v Migend iſt beruſen, die Mralt 
irog⸗ zn führen. 
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Unſere Jugendkonferenz. 
17. Gpril. vormittaas 9 Uhr, fand im Augend. 

  

Tansin rane Widend⸗Konſer des 
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Monatliche Sonderbeilage des Arbeiter⸗ 
Jugendbundes des Freiſtaates Danzig. 
Nummer 5 
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Mal 1921 

durch Peutſchland vertreten. Et wurde ſerner bſchloſſen. tanſtig 
dir Hrtriltr.Juhend“ und den Meckrut“ den Mitglledern phliga- 
teriich zu liekrn. wadurch Meltranterhöhung kis zu 1.50 Ml. 6ß. 
dingt wird. Ten GKunftiondren wurbe diingend empfohten, den 
Führer“ àu begichen. Ais laukendes Geſchäftslahr wird künfrighin 
dit Jeli von 1. Aanuar bis aum nai. Pezember angeſchen, 
Unnohme ter Staluten ſand die Wahl des aundesvorſtandes und 
det RMepaktionskommilſlon ftakt. In den Dorſtard wurden gewahet: 
I. Vorſübtneer Gcnoſfe Barwiſch. 2. Vorlibender Augendgenoßhe 
Aroft. Geſchäſtsführer Jugendcenoße Peſchner, 1. Kaſflerer 
Cenofft Mlah, 2. flaſlerer Augendgenoße Efſenberg. Taß 
Amt des Schri 0 ters wird ſpäter beſeßt. Far die Keda!. 
tionttkommiſftlon wurden gewähli die Juchendgenoſſen Broll, 
veſchner und Lagudni. — Im Echlußwort warf Jugendgenoßße 
Brofteinen kurzen Mlick au unſere zukünftige Arbeil und betonte 
delonders. daß der Arbeiter⸗Jugendbund in engſter Zühhlung mil 
dem beutſchen Gauptverkande zu bleiben gedenkt, da der Fortſchritt 
der Jugendbeweßung im fprelſtaatt nur bei inniger Zulammen. 
urheit mit Neutſchland gewährleiſtet ſet. Nach einem dreifachen, 
hoffnungskrohen -rei Grit!“ klang die Jugendkonferenz mit dem 
tremeinlanten Virde: „Tim Morgenrot entgegen“ aus. Die arbeitk. 
rriche Tagung hatte biten Uhr nachmittagt gedauert. 

Am Ubend verankaltete der Arbeiter⸗-Augendverein 
Dansja in ſeinem Gtim einen gaelelligen Abend, der 
uten Beſuch aufwier. Ungezwungen, wirſes die Art unſerer 

Jugend i, brüchten mehrert Mitglieder in bunter ſolae Multk. 
vorttäge, Rezitationen und Mädchenreigen. Der Chor ſang mehrert 
Lieder, und bald war die ganze Jugend von elner ſflut von Be⸗ 
gellterung und Freude. Man ktimmte f5rtihlingr, und Warder,. 
Ueder an, auch Jugendkampilleder ſehlten nicht. Noch ſelten war 
ein Abend lo ſchin heweſen alt an bieſem Konferenztage. Hler hat 
die Jugend rinmal gezelgt. was flr aus eigener friſcher Kraft ver. 
mag. liné allen war er ein gutes Borzeichen für eine tatkräftige 
und erſpriehliche Urbeit in der Zukunſt. Gche jeder ans Werk! 
Frei Heil! ſt. 

Grülndungshonferenz der Arbelterjugend⸗ 
Internationale. 

Am 12. Mai beülnnt in Umſterdam die Cründungblonferenz 
der Urbeitrryugend-Internalivnatr. Lur Merutung lehte“ e— 
Vericht des provilortiten ü-erotere — 
Verbände, Prinzipienvertlärungen und Maniſeſl (VBerichterktatter 
Bdogd, Holland: Das internationalt Proßramm von Jugendforde⸗ 
rungen (Kerichterſigtter RK. Weimann, Deutſchland); Unſer Kampf 
gehen Krirg und, Militarismus (Schweden ſchlägt Genoſſen G. 
Zweiten Internativnale Schweden): Tas Verhaltuus zur Wiener 
Arbeitsgemetuſchall jozialiktiſcher Ingendorganiſationen; Ter 
Internntionale, Jugendtag in Vielofeld (Verichterhatter A. Albrechr, 
Dentſchland) Tie Tagung dirſes füngſten Zweines der inkernatio 
nalen Bewegung der Arbeiterſchaft hgibt erfreuliche Goßfnung auf 
weitrre Erſtarkung des internationalen Erdankens. 

  

  

  

  

Veranſtaltungen im Monat Mai. 
Orlagruppe Danzlg. 

Iugendheim: Weldengaſſe 2. 
Tienétag. den 3.; Möädchenabend. (Dandarbeit.) Leiterin Gen. 
Berßmann. 

Mittwoch, den 4.: Vortraß des Geu. Äludau Schillers 

Treff- 

über 
Juienbſuhre. 

Donnerktag, den b. [Himmelfahrt.) 
punlte6 Uhr morgens Lannnarter Tor. 

Sonntag., den §,: NVormittaßs 9 Uhr auf den bofe Vewegungs⸗ 
ſpiele; abends 7 Uühr Geſungsabend. Leiter Gen. Müuller. 

Tienstag, den 10., Mädchenabend. Vortrag der Genoſſin Fall. 
Miltwoch. den 11. Abends 6r Uhr Püilgliederverfamm⸗ 
lung 

Sonnabond, den 14.: Ubfahrt der Teilnehmer an der zweitägigen 
Yfingſtwanderung ins Nadaunetal und nach dem Marienſee, 

ffen nadnmüttags 41½ Uhr am Hauptbahnhof. 
Sonntag, den 15.: (Pfingſienj. Geſelliger Abend. Veiter Gen. Broſt. 
Miontag, den 16. Lagestbur. Llivaer Wald. Leiter Gen, 
Maſſow unktes Uhr morgens Heumarkt, 

Madckonabend. (Handarbeit.) Leiterin Genoſſin 

    

Sehnihelſagd, 

  

  

     
   

Vergmann. ‚ 
Mirtwoch. den 18.: Diskzivnsabend. Leiter Een. Bieſter. 
Tonnerstag. den 1ü, Purſchenabend. Leiter Een. Klaß. 

  

         

        

Sonptag, Leiter Gen. Bieſter. Treff⸗ 
punkt 5½ b 
iensiag, ben 24. Meißenabend. Leitung Gen. 
Müller. 

    

    den 25. Lichtbildervortrag. Gen. Bieller. 
'en 29. Vormettaag 9 Uhr: Hol Weidengaſſe 2, Bewe⸗ 

Mittwo, 
Sonntar 

  

    
gungeſpiele: abends 7 Uhr: Gelanasabend (Manderlieder), 
Lettung Gerr Wüller. Cüderbocher witbwingen. 
Dit Beranftaltungen finden, wenn nicht anders dekannt⸗ 

  

geyeben, im Iugendheim ütatt und beginnen dann um 7 Uhr abds. 

Erisgruppe Ohra. 

Vonnerstag, den B.: Tour nuch Cttomin. Abmarſch 7 Uhr morgens 
vom Marktplatz 

Sonntag, den ß.! Portrags⸗ und Unterhaltungsabend. 
Tonners.ag. den 12.: Mitalzederverſammlung. 
Sonnlag, drn 15. Ausfluß nach Dreiſchnveinsköpfe. 8 Uhr Marktpl 
Dunnersiug, den 15/. Äputrunsabrnd des viſen Narwich. 
Senntag, den 22., Unterhallung5ß⸗ und Gekanggabend. 
Donnerbtag. den P6. Vortrag des (n. Walz, 
Sonntag, den: Tour nach Heubuüde. Apmarſch 10 Uhr vor⸗ 

mitiaas vom Markiplatz Veiuch der Heubilder Ortsgruppe. 
Es iſt Pflicht alier Mitglieder, die Nexranſtaltungen der Orts⸗ 

aruppr zahlreich zu beiuchen und ſtets neue Freundinnen ſowie 
örtunde zu werben. 

  

     

  

    

Ortögruppe Heubude. 

Migendheim: Loge „Weichſelwehr“, Ackerktrahe. 

Preitag. den 6.: Splelabend, 
ritag, den 13.: Wlitgliederverkemmlung. 

tag, den 20.: Vort 
Diskut 

2 
— 

  

         

Ortotzruppe Oliva. 
Augermheim im ſtüdt. Euzeum. 

Dim Gtim. 

   

  

   

  

   

  

   

    

   

Vei 
S.. Haidt. 

in Lüseunn. 
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Die Miifeier der Damjiyer Arbelerſchaft. ſ V. wuiben Heriapf v. unf,- Danuigs ann, müt perecheten gerelns Peann, bakten ich um bie Eamer ber Vortt und güate,Mor eh uißßette rs,ieiertange, der Puntell Gefangssertee unz hnn Hie-Aupüss Larie be- — klicken. War es auch i. des ſteth auſ eriplitterung garrich-eine anſehnliche mahl Maitetin L, Kingfunden. Mit kurz vor trirn Strebens der Rommuniſten und Urathengtigen nicht zu einer [3 Uhr die Zu Lanimenſtellung i Leenbet war der zon den Kewerkſchaften aufgerufenen einiheitlichen Kundgebung ge. Abmarſch erfoigen wollke, fiente es ſich 2is Unmögpichteit heraut, lemmen, ſo hoite der Außruf der ſozialdemokratlichen Partfei. die Scharrn, die ſich um dit piße noch der Ra⸗ kitung dir Arbeiter, Angeltellten und Aeamten „ui Piner durchaut pelle geſarmelt hatten. Eeingerrithen. t Mbofanten miachtvollen Rundgehung verrinigt, Inm ſeiner ein⸗ wurde Zug von mehreren Miundert gu⸗ ndlichen. Wie üx⸗ 
ů 

drückevollen Geſchloftenheit war der von der Pzuein Teieen beitep Hupend hug daß leuchtende enit Leon umtränzie Bedenreferm und janale Irage. Die Donziger Boben- 
Purtei verunſtaltete nicht nur ein Trinußh wte Banntr, Pas Wegetgeviß uinter die Well“, ſowte das reformer batten zu Sonnabend nach dem Merftipeiſehanuſe 

  

zeh vnerſchütterlichen Maigedantenß unb Iukumfiswollen der Ton⸗ röffnungitrans die Mahnende Wort K· — ucher Arbeiterſchaft. ſondern auch eine eirtſchiedene Rundgebung far Ib „ die Magt-hs Gin en. Waomn ker unig eüi, eine öffentliche Verlammiung einderufen, die Herr Profelor 
die Wlabeit der Arbeiterbewegung auf dem bewaßrien Mianettad. der krſten kapelle ſolgie Dann ber gewoltige Etrom der eſttell. de Jonge leitete. Der 2. Vorſttzende des Bundes Deurſcher 
ichen Rampiboden der alten ſazialbemokrattſchen Portei. Tie nehmer, Gab dir Epite des insolge des auch auf den Vodenrelormer, Rud. Wiefener aus Hamburg. hielt emen 
bießläͤhrige Maiſcier der Danziger Arbeiterſchaft war aber nicht Pärgerſteinen miiwallenden Meu irmes bei aatgert Paßtter⸗ zwelſtündigen Vorirag über Bodenreform und i lalt 
zur eine deutliche Atlage an die Moslautr Diktaturayoſtel, ſtellen der bftere 1 Heineren. Anlaß, ſo ne ſich Der Vortragende ſchllderte ein ů a Fringe. 
bondern auch einn eindringticke mahnung an die gerrſchenden ce,der anichliehende Iug in muſterosiäiger Orbnung. Rach ben 0 U getend das Wohnunpoelend 
malten, den Millen und die Vöte der werktätigen Bevolfetune nicht Müblungen und vorſſchtj vyn, die dorgenehumen wurben, und feine Foigen. Er wies auf die Stelgerunß der Brullt 
änger mit Faßen zu treten. Waren es auch allem voran die alten fann die Teilnehmer ahl am nit rund 5000 ais duürchannfür den Boden und fär die Gartenpochten hin. Dann 
Taas, diedien auf Völkerverſühnung und wirkfamen KArbeiter⸗ nicht zu hach Legrilfen, begeichnet u.., Nit, den Tanſenden. empfahl Redner die Einführung einer krüftigen rundſteuer 
ſchuh, die die Maſien zur Maidemonſtration uammengeführt die dem Zugr das Celeit Guben, u Vte ſich die Zahl auf .—10 000. unter Fortfan der Gebäude Dieſe & 
Lorbetumn fau, Arbeſtrteſcſie ſoser Grucd nicht Laeriger ber nngerechnal die vielen Tuuſenben, Dir ven Auge beim Ummarſch ü V ſteurt., Dieſe Grumdſteuer jolle 
Aorderung auf urdeftsbeſchftung far 29500 zahlreiches Ar.] durch die Straßen ihre Spmpathie belundelen. nicht etwa nach dem Ertroge, ſondern nach dem gemeinen 
beltstoleyheer, kar Keſſerung des Wohmingbelends und vor allen Programmäßig löſte ſich v rüßeeſſen ichidize auß und verteill Wert bemeſſen werden. Dann werde man den Boden der 
Dingen der⸗gerechten Berteilung der Steuerlalten. Wenn wir üſcch, den Geſangbereinen und b8 1 Saeitugs vb.vi. nach, aul richtigen Benutzung nifüdren. Ferner miiffe auch dle Wert⸗ 
geſtern aus dem Munde von Angehörigen des Vürgertums Worte dſie eimzelnen eilokole. Obwohl die fpeſtleitung dle vier Gorten⸗ zuwachsſteuer wirkſem geftaltet werden Da 
der Auchtung, und Anerkennung über die eindrucfsvole Maidemon. etabliſlements von Terxa, Steppichn, Seeger und Friedrich⸗ u 4 WLen. durt) werde 
u0b bem ottegeihichen Mugee wiet uue Leraniwechlimen doliiter öDoen Krritarhhel Bolle,Wpor er durcheus ichlho eich, an Vict, Hie, Vollsgeſundhein und d. tanert Feleben geförtert ind 
aus, bem, bürgerlichen Lager nicht länger der Verechligung der chen zu finden. Vielt Feſtteilnehmer haiten ſich auch bereilb Arbeit geſchaffen werden. A. den beiföllig aufgenommenetr 
vorſtohend auſflefahrten Fonberungen der andeilenden Bebökkerung fraher Lingefenden und betlreilſ, ien den Wurten und Sälen ſchen Vortrag ſchloß ſich eine Husſpru-he. Her Borſthende wünichte 
verſchließen. Much in Sdie'g es lelder Toge geyeben, und nur 880 belegt. „Inſoige der Molkahle zog man eß auch vor, ſſch daß die Forderungen der Bodenreformer auch in Danzi ů 
ungern beſchwdren wir die Erinnerung an dieſe herauf, an denen recht 15 ein Matzchen im Saale rn, waßs ſich dald als Un⸗ 2 

0 
Daſäotderungen uun, der Wſtie des Voltet aus der Ueſſſen Kot der wöglichleil Perauzſlebte. Pie Heßern Wurdet öberal durch dem Anerkennung fünden. W Pmonſir 5 ehpunen in E v. PiitM bn Hn müon — Sae Wuherorpt n V Dantuler 20 der Kiang werehn Maidemonſtration kEinſhannen en. M E 1. ir Eituntion, r er. Sängergruß“ ünd. Ulrer Mmertgeſfat n infolge der hilfloßen Politit des Frnotz und der nackten Intervon laci“ eröſnel. 0 Derro bielt Genofß. Dr. Hüng ur ae· Daauiger zcderung. Die Strahe von Micelswald 
Monße. 5 ber bürgerlichen Wartelen, die da glauben, 0, bie fünten ſaals die Geſrede. Im Garien des Sieppachnſchen Ctabliſe- nach Nrinzfaff wird am 10, und 11. Mal wegen Bruͤcken · 

n 

    

    

Wanſche der notleidenden Maſſen feine Rückſicht zu nehmen ments üprach Genoſſe Dr. Zint: -im Fried: ain Genoe reparalur für fämtliche erke rrt. 
brauchen, wieder einmol in ein kritiſches Stadium geiretene Die Abolf Barfe! und bei 2 Srünhagen. Die ker f — geſpe⸗ 
nächlten Mochen, die dis Heretung der ESteuervorlage bringen Rebner gaben einen Rücblſck auf die Eytwi Moige⸗· Siandesemt vom 2. Mar 1921. 
werden, und endlich auch ſchon läntgkt natwendige Mahnahmen zur [dantens, gingen auf die Zeitwerhältniſſe ein und teßen ihre An. „ 
Gehebung der großen Arbeitslofigkei und Mahnungsnot bringen ſpracten, oueflingen in ber Mahnung zur roſtloſen Weiterorbeit Todesfälle: Sohn des Qagerverwalters Eümund Kerze⸗ müfſen., werden an und fur ſich felbiverſtäandliche Uniorde⸗im Sinne des Soziatismmui. mineti, 3 W.— Raufmam Rühhard Sartvrtius, 72 J. 10 M. 
rungen an, daß zwar immer verkündete aber noch nirmalt bewie Den weitentn Geſangtvorträgen ſchloß ſich ein lehßaſtes /— Wittne Wilhelmine Motull geb, Metzdorff, 68 J. 7 M. — 
lene „ſoziale Verſtändnis“ der bürgerlichen Partcien ſlellen. Hoffen [ Treiben an ind brachten Whürſelbeiden, Eiſicttrad und Verſo ungen ů wir, daß die herrſchenden ſtreiſ J ihrem eißenen Interelſe aus unnterholtung und den alucklichen chewinner außerdem einen GH Witwe Maxrimimane Leßnon üub. Warrzewakt, 7⁴ ü.M. 
der Geſchichte kernen, ſie ſind geſtern ernenk eindrinalich gemarnk. Pwinn in Form eines Buches oder Souabaltungbgegenſtande?. Die — Rentenempfünger Johann Nauch, faſt 70 3. —. Renten⸗ 
Wenn ſie bie Mahnungen. die geſtern, in der Geſchhloltenheit der Wrbeiterjugend wartete mit Voliotänzen euf und führteempfängerin Amalle Behrendt, 67 4 N. — Sohn des 
Maidemonſtration der Sozialdemolratie vnabweisbar zum Alls.bei Terra ein vom Genoſſen Walfei gki inſzeniertes Maifeltfpick Tilchlers Otto Hopp. 4 M. — Maurer Auguſt „, 48 3. 
Dara iwormn erneut in ues Tans dec achri obn wellAunten ent Ahucriicene, Beifall Iun, u otelen Mursch einer Scnehen 8 M. — Unvereheſichte Elfrlede Schulz, 25 J. 7 R. — 
Verantwortung, wenn eines Tages daß arbeltende Volk, muter dem iltrchterlichen Enac. die in allen nlen herrſchte, vor ſich gehen „ V „ f 
wirtſchaſttichen Druck vollkommen zufammenbreähnd. ſich vom unißle, hielt die Teilnehmer in beſter Harmonie bis zum Ehleß Maurer Johann Schulz, 54 J. 6 M. — Ingenieur Abolf      
Schickſar truiben läͤt. Dann wird den vollsſeindlichen herrſchenden [der Feler zukammen. Lagemann, 58 J. — Unehel. 1 Sohn, 2 Löchter. Gewaͤlten ſelbſt die Einſicht kommen milſien und das, Urteil ge⸗ Pie Arbeit, die die freſtkommiſſion und die tͤtigen Ernoſten ſprochen werden; „Mea culpa mea marling eltlpa (Meine Schuld, gelciſtrt haben, hat zum boſſen Erfolg der diesjährigen Maifeier 

  

nieine höchſte Schuldl) greführt. Nun ailt für alle Genoſſen die WMiahnnng, weiterhin Uner⸗ aheg llull] Verſammlungs⸗Anzeiger llll Dieſen Mahmungen, die den herrſchenden Klaſen des Frei miidlich tütig zu ſein und die Scharen, die uns di⸗zmal noch fern. Laales golt, ſtanden die Forderungen durchons nicht nach, dic ſich ſtanden, um unſer Banner au ſcharen. Viele ſtanden geſtern noch — über dis Grenzen des gemwalklam von Deutſchland losgelöſten Dan. ableilb. verilrgert und enttäuſcht durch den Broderkampf in der Danziger Verbraucherlammer. Deflentliche Berbraucher⸗ ziger Gebietsteils an, die Gewaltdittatoren von Verfailles Arbriterſchalt. Pieſe gilt es zu gewinnen, und die mmächſte Heer. [verfammlung am Dienstag, den 3. Mal, abends 8 r, in wandten. ⸗Daß Selbſtbeſtimmungdrecht der Wölfer“ [ſchan der Danziger Soztoldemokratie miß noch eindructsvohr Pder Aula der Oberrealichule, Hanſaplatz. Vortrag über das wird der Rernpunkt der Maiforderungen der Danziger Bevolkerung zum Nusdruck bringen: Ernührungsſyftem von Dr. med. Hindłhede. Verſchiedenes 
bleiben, bis das Unrecht an Danzig wieder uitgemacht iſt und der Mit uns das Bolt, mit uns der Sleg! Danziger Vevelterung CcleMMeil gegeben wird, ſelbſt hber ihre 2 0 Herbanv der cemeinde⸗ und Staatherbelter: Nontag, den laslliche Zugehörigkeit zu entſcheiden. Die G daß dieſe 8 2. Nat, abends 6 Uhr, im Keſtaurant Reimann, iſchmarkt, er⸗ . Stunde einmal kommen muß, entnehmen wir Soztaliſten aus dem Dle Unabhängigen und Rommuntſten trauenbmännerſitung. ů 

      

   

    

nallirlichen Wachſen der internationalen Galidarität der Arbeiler“bunten der oi Seit. ecen der, Eozialdemolralie nichts Gben⸗ Deutſcher 2 onsportarbeiter⸗Verbandt 

       

ſchaft und damit der heranreifenden wahren Völkerverſtänd! ung. bürtines an die Seite ſtellen. Die Unabhaängigen hatten von g Wh in dieſer Sinſtht legte Langins Webeterſbaſt gellern ihr [vornherein auch gar nicht den Verſuch gemnacht. Sie verzichteten mämn 2. Lihrnng ber Litiop . fenerpetker Aii ber Zeugnis ab. Guf, enſeſt be Meubenſe und Wehruger ihre Auhänger zit einem Dentſchen Flotte“, Neufahrwaßſer, Wolterſtraße 1. — ̃i ſtli ů Si „ Hartenfeſt bei Neltbenſer am Nehrungerweg. — 2 K u 
Liet die herbſtliche Witterung am Sonnabend kaum nuf fon— Die Kommuntfen hatten nach in Ainem in den Vetrieben 
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niges Maiwetter rechnen, ſo zeigte ſich die Natur gheſtern doch von ‚ ů. ihrer beſten Seite. Mit Hraßlendem Sonnenſchein kündete der rahſe und Dn2 2. L. gecltien vudü verhucht, Uie aller durth 
Mai ſeinen Einzug und füllte alle Herzen mit frpher Zukunfts⸗ dieſ⸗ Angriſfe ſür ſhre Lemonftranion n ewinnen. Die Arbeiter 
bolhung. 1 m5 Doben geſtern ſelöft das Urteir aber dleſe kommimifliſche Ver⸗ „ m Sommelplaß betzungsarbeſt gelprochen. Im Demonſtrationszuge der Rommu⸗ Verontwortlich fur Polftit Dr. W1D eTM Bolge, püs entwirkelte ſich bereits fröhzeitig ein lebhaftes Treiben. Die Zu⸗“ niſten bewegten ſich nach höchſter ooe ucß etwa 1500 Perſonen. Donziger Nachrichtenten und die Unterbaltungtbeilant Fr! V ů llen es blich weni —* Gieilade 8 
gungsſtraßen zum Hanfaplaß waren belrbt von Männern und Uach genauer Sahemnlc . r. MertendSetelcund der Wegrlerſchſt Weber, beide in Danzig: fur dle Iunſerate Hrünvöwr 
0 ů „%aſL, ů den 5 bild weſen ſein. G 

i xf 

krauen des Volkes die mit ihren Kindern den Feſtzug bilden 5 rder E. P. D. ſicherlich kein imponierender Erfolg.! in Oliva. Druck und Werloa ven A Grii u. Ca. Hong 

wollten. Als um 2 nihr das Plaßlonzert des MNufſiter- nn de— 

ü Theater und Konzert. „ das Arras,Trle, bas ven nteter beste, 

   
     
       

        

               

    

   

    

    
   

    

   

    

   

         

    
    

Neues Operetten: Theater. 
tnung äußerſt jymphatiſch te, entwickelte beſonders in „3, ů „Die Zörfterchriſtel⸗ c— ů Die beiden mönnlichen Haupthartiin in Bizets veſehtin Aie ging an reitag obend als Shrenabend ür Hanna KiſcherinSptelen mit den. Laſe eine Kauenerregende Weh iAlichkel. waren bei der geſtrigen Aufführung mit Ehrengäſten beſetzt. Die . Szene. Dieſe Hekannſe von Wornhard Vuchbinder textlich und van Hans Renet, der ſchöne Hegregtzpen derß àlat Erwägung, mit der ich meine lobte,Gaſtkpielbelprachung ſ⸗ uß und Georg Jarno muſikaliſch ausgeſtattete Oprrette befriedigt nicht dieſes mit ſolcher Aberzeu ſung, daß der vyrs des 

die in dem »wenn ſchon, denn ſchon“ gipfelte, iſt ſcheinbar nicht als olieig purch uhre vollstümlicht Handlung, ſondern ach ie Muſit Publlkums über die Geſ lechtsgihsrigzeh deß lers xn 

  

ſlichhaltig befunden worden eß waren wieder Künitler, die wir mit ihren Wiener und Czardaßweifen zeigk eine gut abgetönte Zweifel blieb. Wilty Schenß & Co. arbeiteten Glegante 

E 

ſchon von GBühne und Konzertſual her kannten, die zu dein geſtrigen earb U0,. f i f 2 36. ů x i 
Duppelgaſtſpiel entßoten aonren. Sim Gori ergiebiger und ſcher if. ſo daß der Operette noch immer eine gute Anfnahme Aktobaten in vornehmer wenchei Atci Prode edier Bariton hatte bereits iin „rliegrnden Holkänder“ viet Aner⸗ Dir gut befuchte Anflährung war, wenn auch nicht in alen Kraft und höchſter Gewan cheit entuutckelten. Fean lennung geſunden, Geſtern. beſfer als das erſte Mal disponiert. Tnakten, o doch im allgemeinen recht achtbar. Hanna Fiſcher Clermont, der als Dlrektor eines Wand elnen 

  

lügte er ſeinem Pamaligen Erſulge 
    

     
unnden als Gsramillsgav die Förſtetstochter öberzengend und eſchickt wieder. Ihr köſtlichen trackenenen Humor entwickelte, der ein. Eun —— hinzu, (dem die Wohlbeleiveheil in der Klxena doch einige Schwie Priſches ließ über einige flene üR⸗ ein befreiendes gejnndes Cachen auacbſte. Er iſt einer vöt 1u ntcn,bereiten bürtth, Hacſtelirviich hod er ſeh nich weſont.irheße. hote in , deß chsolg, den diele vrlanmne ſunt äden wenigen Humorſſten, dein man ſtu ohne zu ducch die Düwolenfh Püin mnerrordeltete Getun DerSn Mrin für iich un Eagndele Euen un, Wüuer ſpesden ve⸗ ermüden zuhören kann. Dr. Angelos gaben in ihren 

—0 ů — Kn itellungswei 1 . D Blumenfpenden be⸗ — Namentlich ten lebten Alt atemioſeSpannung und weſt pöhere Habeie Das ubiemn ber Weſſhin ſeine Gunft Ady lebenden Porzellanen Bilder von ſelfen ſchöner Wirkung. Interrßfe erzengte. als durch ſeine ſchüönen ſtintmlichen Mittel, die Drieſen bot geſanglich wieder beſte Leiſtungen, nur hätte man Als Grotesk⸗Komiker erzfelte anz Romahn Jowohl aber an Kraft namentlich neben Gori nicht immer Schritt hietten. lich die Jigemerin eiwas iemperamentvoller gedachl. Erna Liebling der Frauen, wie au⸗ Primodonna Frieda Her ver (Larmen) wurde bold nach dem erſten Aft von Dietrich war ihrer Kvmteſſen-Rolle weder geſanglich noch bar⸗ Seiterkeitserfolg. Die 5 Ponſorrys lieferten den Veresls riner plößlich einfetzenden ſchweren Hbiſerkoit befallen, ſo daß ſie ſtelleriſch gewachſen. Formann Keno, der ſübrigens ein wenig 5 ſi ö5 Drd iel ſelt 10 „ Beißt nur dank ihrer Energie und muſikaliſchen Intelligenz die Auffuh⸗ heiſer zu ſein ſchten, jand sch mit ſeiner Rolle gut ab, ebenſo wußte aß man L dem a ebenſt licher beme 3 rung vor dem Fall rettete. Taß Faus wur krotz des ſchönen Mai⸗ Walfer Bremer mit ſcherem Lalt den Kalſer Zoſef zu. kann, wie ht im Boden. Alle hre 8 Mil ben 5. wetters ausverkauft. geben. Gut ſchnitt auch Gu ſt. Walter Braeuer ab. Berndt] neuartig, ſie führien ſelbſt moderne Tänze auf dem 

  

    
  

Dies leider nicht der Fall bei dem Klobier-Abend. d Wernersdorf ſchuß als Peter Walperl mehr einen Hampel⸗ aus. n Schluß des ſehr reichhalligen Programms bildele Büm⸗ 0 Ingt. ernhold im Saale der Loge Einigleit ver⸗ maun als einen Alelſchtgen Schneider. — in die Radfahrer⸗Truppe Paul PüäLer Gesgit eigene Probn anſtaltete, und zu dem ſich ungelähr 200 Juhörer gehunden hatten. Die umſiealiſche Leitung war unter Fr. Werner Haebel in ffionen humoriſtiſch und auch er Geſchichlichkeit auf d⸗ Der hervorragende W Pein ijt uns via,ein — hut er den betten Bänden. —n. Höhe ſtanden. ů — ———— —— ber doch einen großen Teil ſeiner Jugend in den Mauern unſerer Stadt — — — — Vobend anerkannt ſollen auch die Weiſtungen ö berbracht und hier ürüher häufſg Proben KIAe Fönnens Die Eröffunngsvorſtellung des Wintergortens. kapelle erwähnt — — —— bewührier en Bemen Laünom Scheſtenler vün geia, Dugeend wie Chöhin, aus deden mualchet Beliehtheit zch dieies Variets in der Damiger Kapelhmelsters Poul Cgocho ſteht, und zu dem gü'en Geitngen 
ei E e ine fei mtte. Bri bge , etee SeseMe no s ie uih Vedölterune erfraü, Wereiß andehen dar geltemn bie auden der Vorſtelung zum guten Teit deiterg. nie Romantll. „o keklie iber doeß, und das bewieß der geſtrige leßlen Vasewehie Etabliſfement. Und wer in Erinnernng öů illend deſſen arhhßere Hälfte ich ehnrie, jene dämoniſche, ſoſt vid an den guten Spielplan im Borjahre in dieſem Jahre nur — — ins,krunkhalte geſteinerle Leidenſchaſtlichteil, lener Miüi mit gleichwertigen Barbietungen rochnete, wurde angenehm Gerichlliche Verſolgung expreſſloniſtiſcher Dichtungen 

Wrcgſs Sclonk, dis ver Seundgng der Sheee Aunkt aus uuch bse bicher Due egn ben Was huß der irchttn in Sowictrußland. — „ Macſler Malons, die der. Oü Shiuüen noch die biaherigen Darbieiungen. Das muß der Dixcßtton Ter 3 . . Mildusgemefen Vanatche v32! e , Veſe eeoekern mern ven ederde ri, daß er dioſer hochgradig undeutſchen Muftf rechter Interprrt ſein welchen Ko und Mühen es verbunden ilt, gute Variets-⸗perbondes⸗ niedergelegt, da der Berband gegen dis letben. derde Aumte, Er iſt kühl und beherrſcht ſtatt überſchweaglich und kräfte gerode für Danzig zu gewimnen, weil ſſe infolge der jeiner Wrashaiſch fenjin, hin der Scherſchenessitſch u. c. dle anſſiomert. durchaus reflottierend innerlich. ſtatk onch änßerkich 2 und Relſeſchwierigkeiten nur ungern zur Annahme eines Mi oniſtiſchen Michtung der Fugginiſten“ gehbren. Kinen ſein. So bliep bei leinem Jortrag wirder die wundervolle agagsment- in Danzig zu bewegen ſind. 80 beſteht denn ſpruch erhoben Habe, Obmohl dieſe Pichniagen eine Pöswillige lorbeit um Delikaieſße bes Vorkrags in der E.Moll Eongze, der die Hoffmung. daß trotz diefer erſchwerenden Umltände alle [ Verhöhnnug des abland Talents der Dichter, der Mhniſtehen wir ů 

  

  

  

    

    

      

    

   

      

roße, volle Kongertten in der Polonaiſe C-Moll und der As. Dur ů 5⁰ deß heutigen . nd barſtellen. In elner Juſt⸗ Di= 
E bochentwic⸗ ir bit“ müt —— dir ea be⸗ Au re Aechrung Monmnen mug. * dleßer Spielſalſon voll ümeeh i Seßmularter 85 WWcpeaſuterdin ů84 ahunz eit und die urdent rt, in ber er die Etüden und Noktitr⸗ ü in übelriechenden Schmut gräerrt und proſtituieri“ u⸗ üdigt olchier Wüten Wercire enttlewet, das eingein Intereſſante Alle Nummern des Den Suſtnt gſM uinken feu. eine gerichtliche Verſolgung — die Verleger dieſer Werke an. Le Abendt. .S. (atiis und reicdialts. Den maßiant gaß Etſſg ain kleinen date Begcterweile. Püne Genehmigsua de Des Llanlsherlages berlegrt. —— PAenees, Aürn Worken ſeien. * Mihren Tänzen zum Ausdruck Ram. ö‚ —— 

  

      
 



    

  

konſernattoe“ Siun dei Rreamten nur ſa nicht verloren gehe 

Arbeiter und Beamte. 
Wenn auch rachltehende Mutführungen des We. 

noſſen Emi Piitmer in bim Lechubbe.gen des 
Staafz- und chtmeindtcorbeiferverbanden aul die Per⸗ 
Kältniſſe in Mrenhen zugeſchnitten Fud. ſo beſchüftigen 
ür ſich doch ſo aligemein mit der Eituation in ber 
Beamitenbewegung, dah ſie beiondert ven gewerkſchalt⸗ 
lichem Standpunkt auch für Tanzin Rarrchaus be⸗ 
adrtentwert ſind. P. Ren. * 

Die Zeit der Gärung und des llebergantes, in der wir 
ums beſinden, bringt naturgemäß eine ftetig ondauernde 
Umgeſtaltung in den Ornoniſationstormen mit ſich. Auf 
kaum einem Geblete tritt dies ſo klar in rſcheinung, mit 
bei ben Beamten. Vordem Kriege galt der Beamte bei 
uns als ſa »brutſch, treu und peulionsberechtigt“, daß die 
Wogen des wirlſchaftlichen Kompies nur in er⸗ 
meſſenen Abſtünden und in geringer Höht an die Uer 
plätſcherten, wöhrend die pollilſchen Vortöngt ſozv⸗ 
ſagen fur den preußtſch⸗deutſchen Rramten nicht da waren, 
— wenn man das Ganze rein äuheriich betruchtelr. Hinter 
den Kullffen freilich lahen die Dinge ſchun erheblith ander: 
qus. Da wurde beſonders van fonlervattvet Seite verlucht, 
mit allen Mitteln barauf hüinzuwirfen, datz der ru 

und jesliche onderr geartete politiſch freiere Mtinung wurde 
ſtreng nerpoöm — von Umts wegen. Witr wollen dieſes 
leldige Kapitel ober heute hier nicht aufrullen, lo nerlockend 
das auch würr. Es bandelt ſich vielmehr darum. feltzu⸗ 
ilellen, mie auch bie wirtſchoftliche Unſrelbeit 
von den früheren Regterungsparteirn ſowie von der 
wildelminiſchen Reglerung mit Starrſinn feſtgehalten 
wurde. Nicht nur die ſoziale Schichtung in möglichſt viele 
Klaſſen wurde peinlichſt feſtpehalten und durch an Wahn⸗ 
ſim grenzende Dienſtverorbnungen geſichert; auch 
die Kufſtlegsomdolichlelten woren unvernünftig 
erſchwert und zu alledem kam für die mittleren und unteren 
Keamten ein glünzendes“ Elend, wie es geradezu ſprich⸗ 
wörtlich grworden ift. Troß dieſer günſtigen Vorbedin⸗ 
gunten für ehrt umfaſtende gewerkſchaſtliche Organiſattons⸗ 
arbeit gelang es nicht, einen nennenswerten Teil der Be⸗ 
eintenſchaft auch zumr in bürgerlich⸗radikale Beamtenverrine 
mui erfoſfen. Dir Berbote und Mahregelungen forgten für 
die Reinheit“ des preußziſch⸗konſervativen Beamtentype, 
wir er wobl einzig in ber Welt daftand und wie er oft genug 
in abſchreckendſter Beiſe vor Kugen getreten iſt. In den 
Gertre indebetrteben logen die Dinge nicht viel anders wie in 
den Staatsbetrieben! Jeder Litzenträger und „Feſtbelolbete“ 
war ein ganz anderer Renſch“ als der „gewöhnliche Ar⸗ 
beiter“! Jedoch, die Zeiten ſind dahin, und wir überlaſſen 
die Krokodilstrdnen jenen, deren Sinn ſtets nach rückwärts 
berichtet war. Wir wollen jetzt auch nicht erſt unterſuchen. 
ab nicht doch unter den Hurderttauſenden von Unterbeamten   in Gemeinde⸗ und Siaatsbetrieben der wirtſchoftliche Druck 
bätte eine ſolche Empörung auslöſen müſſen, daß alle 

Stditheater Danzig. 
    

  

Damnerknrten Cl. 
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Künstlerspiele 
VDirehtton: Andoll Scaver. banziger lof ů 

Aoxtag. den 2 WI 1121. abends 7 Ubr. ODunkt: Alar Brauns 4 

pro 

   

— Peterle Lore Reißhner Karl Edler paket, in ebesscrter Oualitat Oas Wesen des Monismus...1. u h 4 Abten von Lothat Sachs. tte! hanjtyꝛ vorzühhich für Pfeite und Zigarette WongmesWeat, Religieen.. ..20 

Spbelleitung: Helns Brede. Infvekiion: Emil Werner poh-Wagner pei pi Lodaltstin B. Schmint Jachtr. Danaig. ubm 18 Leis blosunterricht ober Morontertict, .20 perhonen wie bekanrt. Ende 91, Uhr. ber Pieifther Iütu . e Monlamus und Klerikalismus. .20 Dlesheng, 3. Ma, ab⸗ U * ů * Dt Bratun u. Braun 3 Broklyn's Fabitinlewaſlage Don ,eersushe, Die Entwieglung der Etde. .:1.20 Pie ton⸗ ial, a Ve, b2. Dauerharten D l. Thomas u. V — — ber Mensch und das Wellaal. 1.20 ů Konteß. Operette • pariner Desider Haldor Veberblick über die Geschichte der Ab- Mitwoch, obende) Ubhr. Daverkarten E2 mreee enee rrere SSd stammung imKampie mit dersSchoptungs- Tudrmann Heuſchel. Schauipiel. Annie i gesckiteee 1.20 inie Wilke ns-Schulkolt tellenl Die Abstammungslehrre 1.20 Vonnersiag. abends 7 Uhr. Daurrkarten haben 
keint Aüttigheir. Zum esſten Male: Monagf 
Biia“. Oper in 2 Ahten. 

Nxuttag, abenbs 7 lhx. 
„Frr Olapolv.- 

Sonnabend, adends) Ub;, Dauerkarten E 2. Zur; 
erften Malt: „Dder Arzt1 am Scheldeweg.“ 
Kompdie in 5 Ahten. 
0 abends 7 Ubr. Douerkarien haben keint 

Danerhkarten à 2. 

Son 

  

   

    

   

  

Janos und dlivis 

Fischer und Berel. 

Künstlierdiele 
Die Wiener Schrommein ßebt. Dlettlc 

Faturabager Zettinx 
Taguch 5-Uhr- Tes 

Vortükrung moderner Tänze. 

Koalitionsverbote haran zuſchanden geworben wären. Denn 
um der Gerechtigkeit willen MUhten wir lonſt auch die Hrage 
aufwerfen, wo denn die 7 Millionen freigewerkſchaſtlicher 
Urbeiter in der Borkriegozeit geſteckt haben, die feit Ende 
1918 zu uns geſtohen ſind! * 

Genug., es weht leit einigen Jahren eine freiere vuſt 

otich im aktenverſtaubteſten Beamtendaſein. Aber verdammt 
langzlam bricht ſich die neue Zeit im den Beamtenhirnen 
Bahn! Wie unſogliche Mühs. haben ſich einzelne Vor⸗ 
wärtsdränger gegeben bei den Lehrern, den Poſt⸗- und 
Elfentahnbreamten, den Gemelndebeomten 
ufm., und wie gering iſt doch der Erkolg! Tradittion und 
rechtspolitiſche Beeinflulfung hoben dis ſetzt zu verhindern 
gewußt, daß eine einheitliche zlelklire freigewer'⸗ 
ſchaftliche Beamtenbeweßgung geſchaffen wurde. 
Wobi ſekte kurz vor Kriegsbeginn eine ſchüchterne Nelorm⸗ 
bewegung bei den Feſtbeſoldeten ein, wohl wurde in den 
„burgfrieblichen“ Zeiten bes Krieges von oben allerband zu⸗ 
geitunden, wohl fand ein erheblicher Teil der mittleren und 
döheren Meamten zur Zeil der Volksbeauftragten den er⸗ 
ſtaurlichen „Mut“, nun auf einmol Anhänger der Stirtlk⸗ 
rechts zu werden und die biseherige „prinzipielle Gehner⸗ 
lchaft aulzutzeten. Uber die rablkalen oder beſſer ble 
lcheinrabikalen Wellen glätteten ſich doch bold wleder, und 
heute mag die Situatlon treſfend mit dem Wort gelenn 
geichnel ſein: Hie deutſche Beomtenbewegung 
weiß noch lümmer nicht forecht, wos ſte will! 

Wohl haben Afa (Urbeitsgemeinſchaft freier Angeſielllen⸗ 
verbände) ſowie die einzelnen Angeſtelltenverbände ver⸗ 
ſucht, eine freigewerkſchaltliche Ideologie in ſene Kreiſe hin⸗ 
einzutragen. Aber noch iſt ber Erfalg allzu gering. Am 
verdienswollſten dat in dieſer Beziehung wohl der „Vund 
techniſcher Angeſtellten und Beamten“ (Butab) gearbeltet, 
Mit ihm und dem Zentrolverband der Angeſtebtten hat der 
Verband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter denn auch die 
Paka (Freigewerkſchaltliche Arbeitsgemeinſchaft kommu ⸗ 
naler Arbeitnehmer) gegründet, und an dem Wackeln der 
alten Beanztenzöpfe in den preußiſchen, ſächſiſchen und 
bayeriſchen Beamtenvereinen, an der grimmen Preheſehde 
dieſer Gruppen können wir erkennen, wie gefährlich ihnen 
bie freigewerkſchaftliche Ideblagie der Faka dünkt. Eine 
Feſtſlellung lei in dieſem Zuſammenhange wiederholt: Wir 
ſind durchaus heine Gegnerdes Berufsbeamten⸗ 
tums, erſtreben vielmehr einen ähnlichen Zuſtand der 
wirtſchuftlich ſteten Beſchäſtigung uſw. für die weiteſten 
Volkskreiſe an! Nun kriſelt es gegenwärtig noch immer lehr 
ſtork in den Beamtenvereinen. Einerſeits wird die Strömung 
immer ſtäarter, weiche dem freigewerkſchaftlichen Gedanken 
Raum ſchaffen hilft. Die Eiſenbahner, zum Teil auch ein 
kleiner Prozentſatz der Poſtbeamten, haben ſich im Verlehrs ⸗ 
bund zufammengefunden, deſſen Lebensfähigkeit freilich erſt 
bemieſen werden ſoll. Lehrer und andere Beamtenkategarien 
hbaben gewerkſchaftliche Arbeitsgemeinſchaften geſchloſſen. 
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Fhylern Sie bberall 

aähmicherOba 

Unklar ſind noch die Stromungen ira ⸗Deutſchen Voamien, 
dund“, der faft 1 Million Mitglieder zöhlt. Hier ſind die 
widerſtrebendſten Elemente an der Arbelt, um den Karren 
nach rechts oder links zu zerren, und es iſt zurzeit noch nicht 
abzufeben, wohtn er gleiten wird. Wenn wir hierzu eine 
Prognoſe ſtellen ſollten, ſo iſt noch unſerer Erfahrung ein 
ausgtſprochen freigewerkſchaftliches Progromm vom DB. 
kaum zu erwarten. Man laviert. und falls wir gar eln 
buͤrgerilches preußiſches Kabinett bekämen (inzwiſchen ge⸗ 
bildet. D. R.), darn gute Nacht frele Entwicklung im Sinn⸗ 
unſerer Weltanſchauung! 

Die Gruppe, die unſere beſondere Aufſmerkſamkeit ver⸗ 
dient, die Komba (Verband der Kommunolbeamten und An⸗ 
geſtellten Preußens) nahm zwar wlederholt mutige Anläuſe. 
ſich als freigewerkſchaftlich hinzuſtellen;, wer aber näher zu⸗ 
fleht, weiß, daß noch alle Borbedingungen dafür ſehlen. 

Es iſt daber kein Bunder, wenn an unſern Verband 
kowie an die Fako wiederholt Auffordexungen ergangen ſind. 
ſelber eine freitzewerkſchaftliche Beamtenbewegung ins Leben 
zu rufen. Wir haben, weill unſere eitzenen Aufgaben man⸗ 
nigkaltig gemug ſind, dieſe Anregungen ſtets an den ADGB. 
weitergegeben, und es ſcheint ſo, als ſolle ſich in ben nüchſten 
Wochen entſchelben, db der DBB, als dritte Spltzenorgani⸗ 
ſation neben DüsG. und Afa in ein Kartellperhältnis 
kommt. So ſehr wir letzteres wünſchen, hegen wir doch noch 
immier einigen Zweifel und aus dieſem Grunde muß mit 
allem Nachdruck datauf hingewieſen werden, daß nicht allzu 
lange mehr gezögert werden kann. Andernfalls iſt die 
Gründung einer ſelbſtändigen frelgewerk⸗ 
(chaftllchen Veamtenbewegung ungusbleiblich, 
da ſie ohnehin ſchon allzu lange verzögert worden iſt! 

Feſtzuſtellen iſt nämlich, daß der chriſtliche „Deutſche Ge. 
werkſchaftsbund“, wie auch der Hirſch⸗Dunckerſche (demo⸗ 
kratiſche) „Gewerkſchaftsring“ in der Bezlehung längſt für 
ihre Verhättniſſe Klarheit beſitzen. So umfaßt erſterer 
bereits in 11 Beamtenvereinen 400 000 Beamtenmitglieder, 
wozu naoch angeblich 260 000 Poſt⸗ und Telegraphenbeamten 
der „Reichsgewertſchaft“ kommen ſollen, ſalls alle Poſt ⸗ 
menſchen in das Gewerkſchaſtsſyſtem bes Poſtminiſters Gles⸗ 
berts einſchwenken! 

Veim aufmerkſamen Studium der Zufammenſetzung der 
drei großen Gewerkſchaftszentralen wird man hefunden 
haben, daß der DAGB. noch immer die Beamtengruppen 
nicht mit umfaßt. Es iſt wahrlich nicht einzuſehen, warum 
das ſo bleben ſoll. Vielmehr iſt es hohe Zeit, zur Ent⸗ 
ſcheidung zu drängen, damit die mannhafteſten Beamten⸗ 
gruppen, wie Feuerwehr uſw., die den erſten Schritt in frei⸗ 
gewerkſchaftlicher Nichtung machten, nicht länger iſoliert blei⸗ 
ben. Entweder bekennt der DBB. Farbe und mit ihm die 
Komba, oder es muß mit vereinten Krälten an die Neu⸗ 
gründung einer freigewerkſchaftlichen V‚amtenbewegung 
herangegangen werden. 
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1118⸗ Fahrräder 
Bureau belindet sick Stadtgraben 5. Dürnpvo v anb.n vrüit Weſtyreußen. 

Orig.⸗Moſchinen in beſter 
Ausſtatt. u. groh. Auswahl. 

Mäntel und Schläuche, 
Continental, 

chinſon ulw. zu ſtaunend 
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Bustav Ehmse, 

  

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendbaus s und Paradlesgasse 32.         
  
  

  

Sparberein Arbeiler⸗Druckerei 
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Die Mitaliederverſammlung am 20. à. 21 
t die Auflöſung des Bereins zum 30. Juni 1921 

eſchloſſen. Gemäß dieſes Veſchluſſes Ründigen 
wir die Guthaben der Mitglieder zum 30. 6. 1922. 
Glelchzeilig kordern wir die Mitglleder auf, bis 

Gothanla, 
Wien, But ⸗ 

billigen Preiſen. behör und üite, zu dieſem Tage ihr Guthaben im Geſchäfts⸗ Ketten, peb, Venber uin, Polale der Volksſtimme aböuheben. Sowelt die 
Guthaben an dieſem Tage noch nicht abgehoben 
ſind, ohne daß auf eine Rückzahlung verzichtet 
wird, wird das Geld ohne Zinszahluag zu 
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zu haben in der Armmaſchine,    
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Gcrangen Sie die 
„Volttsſtimmie⸗ 

  Rat und Aushunft 
in wirtſchaftilichen Fragen erteilt allen Frauen 
und Mädchen jeden Mittwoch von 5—7 Uhr abends 

Die Frauenkommiſſtion der S. P. D. 
& Datmp 7 l, Bemes 1. 

    Gaſlitätten! 

 


